. Sau) auf den Geſetzentwurf über die Delegationen ſchwebenden 
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Das Abonnement 

Auf dies mit Ausnahme der 

91 tage täglich erſcheinende 

mu beträgt vierteljährlich 
die Stadt Posen 1 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

he Befeltungen 

men alle Poſtanſtalten des 

und Auslandes an. 
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ö Bekanntmachung. 
N Mit Bezugnahme auf die in Nr. 115. der Geſetz Sammlung 
lüblteirte Allerhöchſte Verordnung vom 7. d. Mts., durch welche die 
uten Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und 
6 Haus der Abgeordneten, auf den 13. d. Mts. in die 


daupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden find, | 
lache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung 
über den Ort und die Zeit der Eroͤffnungs⸗Sitzung in dem Bureau 
u Herrenhauſes und in dem Bureau des Hauſes der Abgeordne⸗ 
en am 14. November in den Stunden von 8 Uhr früh bis Abends 
und am 15, November in den Morgenſtunden offen liegen wird. 
» dieſen Bureaus werden auch die Legitimationskarten zu der Er⸗ | 
Mnungs-Sigung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mitthei⸗ 
en in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 
er Berlin, den 9. November 1867. 
T Der Miniſter des Innern. | 
1 (gez) Eulenburg. a 


Amtliches. 
Berlin, 10. November. Se. Majeftät der König haben Allerg nädigſt 
geruht: Dem Grneralmaſor z. D. von Cranach den Rothen Adlerorden 


N DPeiter Stiaffe mit Eichenlaub und dem penfionirten Steuereinnehmer Neuge⸗ 


Mater u Willenberg im Kreiſe Ortelsburg den Rothen Adlerorden vierter 

alle; ß wie dem techniſchen Mitgliede der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 

E darbrücken, ſeitherigen Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor Spielhagen, den 
harakter als Baurath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

N Wien, 10 November, Vorm. Die heutige „Debatte“ mel» 
et, daß geſtern eine Privatkonferenz des Reichskanzlers Grafen 
euſt und einer Anzahl von Abgeordneten zur Berathung der in 


ragen ſtattgefunden habe. Alle Anſichten ſeien darin überein 


aummend, daß einer Einigung mit den Polen in der ſchwebenden 


woiſigung ab. 
Vormittag . 


* ſetz ar E % Jann 
wird, ſind die Einladungen zur Beſchickung der Konferenz zur Lö⸗ 
ſung Ni römiſchen Frage am vergangenen d . d. M. 


okkupiren. 
“ An der Börſe ſprach man heute von einer bevorſtehenden An⸗ 
eihe. Amerikaner ſchloſſen zu 80¼, 


Paris, 9. November, Abends. Die „France“ meldet die 
Beſezung der Ortſchaften Froſinone, Velletri, Viterbo und Aqua 
pendente Seitens päpſtlicher und franzöſiſcher Truppen. Demſel⸗ 
den Blatte zufolge befinden ſich im Gebiete des Kirchenſtaates auch 

t noch Agitatoren, welche die Bevölkerung aufzuregen verſuchen. 
N erſcheine ſomit nothwendig, nach wie vor ein wachſames Auge 
auf revolutionäre Umtriebe zu haben. Daß die franzöſiſchen Trup⸗ 
zen bereits den Befehl zum Rückzuge nach Civita⸗Vecchia erhalten 
haben, ſei nicht wahrſcheinlich Die „France“ führt ferner aus, daß 
die franzöſiſchen Truppen allerdings Rom verlaſſen könnten, aber 

ivita⸗Vecchia bleiben müßten, bis entweder wirkſamere Gas 
tien für die Sicherung Roms feſtgeſtellt wären oder durch die 
onferenz eine Löfung der römiſchen Frage herbeigeführt ſei. 
Der diesſeitige Geſandte am Wiener Hofe, Herzog v. Gram⸗ 
mont, hat ſich auf ſeinen Poſten zurückbegeben. 
In einem auf die orientaliſche Frage bezüglichen Artikel billigt 
e Patrie“ die von den Mächten proklamirke Politik der Nicht⸗ 
Interbention und ſpricht ſich gleichzeitig dahin aus, daß Frankreich 
i nen Grund habe, Beſtrebungen zu begünſtigen, deren Gelingen 
m kei rtheil bringe. ö 
Wie die 5 Abet meidet iſt in Spanien am 18. d. Mtz. die 
Verkündigung einer allgemeinen Amneſtie zu erwarten. — Nach 
demſelbe Hatte beabſichtigt die badiſche Regierung ihre Geſandt⸗ 
ſchaft am florentiner Hofe eingehen f laſſen und ihre Intereſſen 
unter den Schutz des preußiſchen Ge andten zu ſtellen. 


Paris, 10. Nov. Morgens. Der „Moniteur? veröffentlicht 
ve Korreſpondenz aus Mailand, welche nähere Nachrichten über 
der daſelbſt am 5. d. M. ſtattgehabten Unruhen enthält. Hiernach 
ap tätige es ſich, daß der Aufſtandsverſuch durch die Mazziniftiiche 
Audtei hervorgerufen war, welche einige hundert größtentheils von 

erhalb gekommene Individuen angeworben hatte. Diefelben 
1 öhftreiften die Stadt unter aufrühreriſchen Rufen. Vor der Ga⸗ 
no iktor Emanuel und dem franzöſiſchen Konſulate fanden Zu⸗ 
wmmenrottungen ſtatt. Die Nationalgarde, welche jofort erſchien, 
(ofen mit Steinwürfen empfangen; jedoch zerſtreute ſich die Menge 
de ort nachdem die geſetzlichen Aufforderungen ergangen waren Auf 

— den gef Skala waren Polizei und Karabiniers genöthigt, 
n den affen Gebrauch zu machen, da die mit Schußwaffen ver⸗ 
nen Aufrührer ſich hinter Barrikaden verſchanzt hatten. Um 


| ri auszuführen. Ich dirigirt 


n Schwierigkeiten mehr entgegenſtehen. Der 


Obwieszezenie. 
Odwolujge sie do, Najwyzszego rozporzadzenia 7 Ania 7. 
b. m. W Nr. 115. zbioru pray publikowanego, powölujgcego 


obie izby sejmowe monarchii, izbe panöw i izbe poselskd, na 
dien 215. U im. do gtöwnego i stoleeznego miasta 
Berlina, ogtaszam niniejszem, ze szezegölowe doniesienia | 


miejscu i czasie posiedzenia zagajajgcego wylozone beda w biö- 
rzeizby pandw i w biörzeizby poselskiej dnia 14. Listopada r. b. 
od godziny 8 rano az do wieczora i duia 15. Listopada r. b. w 


' godzinach porannych. Takze wydawae sie bedzie w tych biö- 


rach karty legitymaeyjne na posiedzenie. zagajajgce, i udzieli 
sie tamze wszelkie w t&j mierze potrzebne wiadomosei. 


Berlin, dnia 9, Listopada 1867. 
Minister spraw wewnetrznych. 
podp. Hirabia Eulenburg. 


Mitternacht war die Ordnung wieder hergeſtellt. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Getoͤdtet war Niemand. Aehn⸗ 
liche Demonſtrationen ſind am 5. und 6. in Turin vorgekommen, 
wo dach einfache Polſzeimaßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe 
enügten. 

8 Paris, 10. November, Morgens. Der „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht die folgenden von dem frauzöſiſchen General Failly beim 
Kriegsminiſterium eingegangenen Telegramme: 

Die erſte Depeſche aus Rom vom 9. November berichtet über 
das Gefecht von Mentana und lautet: Die Inſurrektion hatte 
Monterotondo zum Hauptquartier gemacht. Garibaldi hatte den 
Oberbefehl über die Banden übernommen, welche ihre Vereinigung 
bewerkſtelligt hatten. Es war 54 zu handeln und einen kräftigen 

3000 päpſtliche und 2000 Mann 
franzöſiſche Truppen (5 Bataillone) auf Monterotondo. Die päpſt⸗ 
liche Kolonne hatte ſich die Ehre ausgebeten, den Hauptangriff auf 


. Verwundet wurden 2 Offiziere und 36 Mann. 
Die Päpſtlichen hatten 20 Todte und 123 Verwundete. Die Ga⸗ 
ribaldianer ließen 600 Todte auf dem Schlachtfelde. Die Zahl ihrer 
Verwundeten ſteht hiermit im Verhältniß. 1600 Gefangene ſind 
nach Rom gebracht und 700 an die Grenze geſchickt. Rom iſt jetzt 
vollſtändig Gelder Das Haupt der Inſurrektion iſt vernichtet. 
Unter den Garibaldianern herrſcht Entmuthigung, ſie glauben an 
Verrath. In Rom dagegen herrſcht laute Freude; alle Beunruhi⸗ 
gung iſt verſchwunden. 
Eine zweite Depeſche des Generals vom 6. November meldet: 
Die Bevölkerung Roms hat den zurückkehrenden Truppen einen 
feſtlichen Empfang bereitet. Unſere Anweſenheit war dringend ge— 
boten zur Rettung der Stadt und zum Schutze der päpſtlichen Staa⸗ 
ten gegen die Inſurgentenbanden. Unſere Chaſſepotgewehre haben 
ſich glänzend bewährt. 
Eine dritte Depeſche endlich aus Rom vom 9. November 8 
Uhr Abends jagt: Unſere Truppen haben Viterbo bijegt, welches 
die Banden geräumt hatten. Die Bevölkerung hat unſere Trup⸗ 
en mit wahrem Enthuſiasmus empfangen; alle Häuſer waren 
eflaggt. 
fag ie Anſprache des britiſchen Botſchafters Lord Lyon's bei der 
geſtrigen Audienz lautet nach dem amtlichen Blatte folgendermaßen: 
„Indem die Königin mir die beſondere Ehre übertrug, ſie bei dem 
Kaiſer von Frankreich zu vertreten, hat fie mir ganz beſonders auf: 
getragen, von Neuem die Gefühle der Achtung und Anhänglichkeit 
auszudrücken, von denen die Königin gegen die Perſon des Kaiſers 
erfüllt iſt. Gleichzeitig trug mir die Königin auf, ihren ſehnlichen 
Wunſch in Erinnerung zu bringen, die glorreiche Regierung des 
Kaiſers und das Wohlergehen der franzöſiſchen Nation fortgedeihen 
u ſehen. Die herzlichen Beziehungen, welche ſo lange Sabre zwi⸗ 
9 der franzoſiſchen Regierung und uns beſtehen, haben mächtig 
beigetragen zu dem Wohlbefinden beider Länder und zu dem Glücke 
— ich wage es zu ſagen — der ganzen Welt. Die Befehle meiner 
Königin ſchreiben mir vor nichts zu verabſäumen, was zur Erhal⸗ 
tung und Befeſtigung dieſer Beziehungen dienen könnte“. Der 
Katler erwiderte: „Ich bin gerührt durch die Gefühle welche Sie 
mir im Namen der Königin Viktoria ausdrücken, ich kenne durch⸗ 
aus deren Werth und ich erwidere ſie meinerſeits durch eine auf⸗ 
richtige Zuneigung an die Perſon und an die Familie der Königin. 
Schon ſeit Beginn meiner Regierung war es mein beſtändiges Be⸗ 
mühen, mit Großbritanien die Freundſchaft zu erhalten, welche be- 
reits ſoviel Früchte getragen hat. Ich zweifle nicht daran, daß Sie 
dazu beitragen werden, dieſe dem Fortſchritte, der Civiliſation und 
dem Weltfrieden ſo nüßlichen Beziehungen zu erhalten. Die Er⸗ 
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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. 


innerung an Ihren Vater und an Ihre perſönlichen Eigenſchaften 
ſichern Ihnen unter uns den allerſympathiſcheſten Empfang.“ 

Der „Moniteur“ enthält ferner einen Erlaß des Präfekten des 
Seine⸗Departements vom 8. d. M., welcher feſtſetzt, daß denjenigen 
Bäckern von Paris, welche Brod erſter Qualität zu höchſtens 50 
Centimes, Brod zweiter Qualität zu 42 Centimes per Kilogramm 
| — . eine Entſchädigung aus der Kaſſe des Bäckergewerks ge⸗ 

ahlt wird. 
| . Paris, 10. Novbr. Abends. Der „Etendard“ dementirt die 
Nachricht, daß ein Schiff nach La Spezzia abgeſandt ſei, um Gari⸗ 
baldi von dort abzuholen und in Freiheit zu ſetzen; die italieniſche 
Regierung habe für den Augenblick keine derartigen Abſichten. 
| London, 10. November Morgens. Nach Berichten aus 
Newyork vom 30 v. Mts hat ein Sturm die Städte Clarksville, 

Bagdad, Brownsville nebſt anderen Städten in Texas faſt ganz 

zerſtört. Der Verluſt an Menſchenleben iſt groß. 

Aus Mexiko war die Meldung eingetroffen, daß die von 
Juarez verlangten Akkreditive des Admirals Tegethoff aus Europa 
eingetroffen waren. 

Haag, 10. November. 
Mittag geltorben. 
bevorſtehend. 

Florenz, 9. Nov., Nachm. Admiral Provana iſt zum Ma⸗ 
rineminiſter ernannt worden. Riformo empfiehlt der Regierung, 
ſchleunig über das Schickſal Garibaldi's Beſchluß zu faſſen — Ital. 
Rente ſchloß an hieſiger Börſe heute zu 50, 65. 

Florenz, 10. Rovbr, Vormittags. Der Miniſterrath hat 
beſchloſſen, zur Unterſtützung der Familien der in der römiſchen 
— gebliebenen oder verwundeten Freiwilligen Fonds anzu⸗ 
weiſen. 

Petersburg, 10. November, Nachmitt. Der König und 
die Königin von Griechenland haben geſtern Nachmittag 2½ Uhr 
ihre Rückreiſe angetreten. Der Kronprinz von Dänemark beglei⸗ 
tete das Königspaar bis Pskow. Derſelbe wird hierher zurückkehren, 
um noch einige Tage zu verweilen. — Die Kaiſerin wird am Mitte 
woch hier erwartet. \ 

Warſchau, 10. November, Abends. Der König und die 


Der Juſtizminiſter Borret ift heute 
Man betrachtet den Rücktritt des Kabinets als 


Königin von Griechenland ſind um 4 Uhr Nachmittags hier einge⸗ 


troffen und von dem Statthalter ſowie den oberſten Militär und 
Civilbehörden am Bahnbaie een derer Trete 
yeoxtuue, cu weapem die königlichen Herrſchaften ihr Abſteigequar⸗ 
tier nahmen, war mit ruſſiſchen und griechiſchen Flaggen geſchmückt. 
Heute Abend wird die Stadt illuminirt ſein. 


Bukareſt, 9. November. Johann Bratiano iſt zum Finanz- 


miniſter ernannt. 
nicht beſchlußfähig. 

Florenz, 1. November. Die „Italie“ erklärt: Nachdem die 
italieniſche Regierung ihren Verpflichtungen nachgekommen, wird ſie 
auf vollſtändige Räumung des Kirchenſtaats Seitens der Franzoſen 
beſtehen. Die Seedienſtpflichtigen Wenetiens find einberufen, die 
italienische Regierung verwirft jede ausſchließlich katholiſche Konferenz. 
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Die geſtrige Sitzung der Deputirten war noch 


Noch einmal unſere Wahlen. 

Die Polen ſind troſtlos über den Ausfall der diesmaligen Wah⸗ 
len. Im Jahre 1862 zählte die polniſche Repräſentation zwanzig, 
heut zählt fie zwölf Abgeordnete. Wo liegt der Grund dieſer Bere 
minderung? fragt das polniſche Organ, und weiſt zunächſt auf die 
durch ſo häufige Wiederholung des Wahlgeſchäfts eingetretene Er⸗ 


ſchlaffung und Gleichgültigkeit hin, aber dieſer Grund, wenn er halte 


bar wäre, würde ja auch bei der deutſchen Bevölkerung zutreffen, 
deren Belheiligung, wie vielſeitigt beſtätigt, 25 Prozent in der gan⸗ 
zen Provinz uicht überſchritten hat. Ferner wird beklagt, daß den pol⸗ 
niſchen Wählern der Beiſtand der Geiſtlichkeit gefehlt habe. Die 
Geiſtlichkeit habe nicht, wie ſonſt, der Gemeinde den Wahltermin 
von der Kanzel verkünden und zur Theilnahme aufrufen können; 
ſie habe auch darauf verzichten müſſen, den Gemeindegliedern die 
Wahlmänner namhaft zu machen, daher ſei der diesmalige Ausfall 
entſtanden. 

Wer hat denn aber den deutſchen Wählern den Wahltermin 
von der Kanzel verkündigt, geſchweige von dieſer Stelle herab zur 
Erfüllung der politiſchen Pflicht angefeuert? Polen und Deutſche 
befinden ſich in dieſer Beziehung in ganz gleicher Lage, und nicht 
der geringſte Grund liegt vor, die Geiſtlichkeit für das Wahlergebniß 
verantwortlich zu machen. Für das Bekanntwerden des Wahlter⸗ 
mins ſind die Verwaltungsbehörden verpflichtet Sorge zu tragen 
und fie bedienen ſich zur Ausführung ihrer Anordnungen der Orts: 
vorſtände; es bedarf alſo der Kanzel, die andererſeits keine Gewähr 
einer ausreichenden Publikation bietet, durchaus nicht für dieſen 


Zweck. 

Aber die Publikation der Wahl enthält nach der Idee des 
polniſchen Organs auch nicht den ſpringenden Punkt der Sache, 
ſondern die daran zu knüpfende Ermahnung. Wie wenig verträglich 
indeß die letztere mit der Kanzel und Kirche iſt, hat der jetzige Leiter 
‚ der Diöceje richtig erkannt und darnach feine Maßnahme getroffen. 

Wir glauben uns nicht zu täuſchen, wenn wir annehmen, daß 
die Früchte dieſer Maßnahme bereits erfreulich nach anderer Seite 
hin zu Tage treten. Seitdem die Wahlagitation in unſerer Provinz 
ihren leidenſchaftlichen Charakter angenommen, hat man polniſcher 
Seits vielfach die Klage gehört, der polniſche Arbeiter falle dem 
Parteifanatismus des deutſchen Broͤdherrn zum Opfer. Es iſt 
nicht durchweg beſtritten worden, daß Arbeiter, die gegen ihren deut⸗ 
ſchen Herrn geſtimmt, des Dienſtes entlaſſen worden ſeien, wie dies 
denn auch im umgekehrten Verhältniß vorgekommen ſein mag. Die 


deutſchen Gutsbeſitzer glaubten eben einer Waffe gegen die Ein⸗ 


— 


R 


wirkungen des Klerus zu bedürfen und ſahen ſich 
einer anderen zu dieſer, wenngleich inhumanen Repreſſalie genö- 
thigt. Dieſes immerhin traurigen Mittels kann der deutſche Grund⸗ 
herr ſofort entrathen, wenn das politiſche Wahlgeſchäft durch die Zu⸗ 
rückhaltung derGeiſtlichkeit wieder einen leidenſchaftsloſeren Charakter 


+ 
1 


zurückerhält. Es iſt dieſes Mal nicht ein einziger Fall bekaunt ge⸗ 


worden, daß deutſche Brodherren ihre Untergebenen auf Grund 
ihres Verhaltens bei den Wahlen benachtheiligt oder des Dienſtes 
entlaſſen hätten. Vom Standpunkt der Humanität iſt lebhaf 


| 


t zu 


wünſchen, daß dergleichen Fälle auch in der Folge nicht mehr vorkommen. 


Was nun ſpeziell das Wahlergebniß einzelner Wahlkreiſe betrifft, 
namentlich die Wahlen in Goslin und Liſſa, welche die Polen am 
meiſten aufregen, ſo können wir in dem jetzigen Ausfall nur eine 
gerechte Ausgleichung gegenf rühere Reſultate 1 8855 In beiden Wahl⸗ 
kreiſen find die Deutſchen alle Mal mit nur ſehr geringer Majorität 

eſchlagen worden, und es bedurfte nur guter Disziplin und regen 
ahleifers, um das Reſultat einmal zu ihren Gunſten zu ändern. 
Beides war dieſes Mal vorhanden. 

Als im Jahre 1862 die Polen zum erſten Male den Grund⸗ 
ſatz der Solidarität zur unbedingten Anwendung brachten, hatte 
dieſer Grundſatz bei den deutſchen Wählern bei Weitem nicht allge⸗ 
meine Annahme gefunden; darin lag der Grund ihres Mißerfolgs. 
In demſelben Maße, als jener Grundſatz zur Anerkennung ge⸗ 
langte, beſſerte ſich der Erfolg der deutſchen Wahlen, und ſeit der 
Reichstagswahl, wo er zum erſten Male allgemein adoptirt wurde, 
iſt dieſer Erfolg ein den Verhältniſſen entſprechender. 

Wir meinen nicht ſchlechthin das Bevölkerungsverhältniß, das 
wir nach der Reichstagswahl mit acht polniſchen zu ſieben deutſchen 
Deputirten als richtig annahmen. Das Dreiklaſſenwahlgeſetz beant⸗ 
wortet uns aber noch eine andere Frage, nämlich die nach dem ma⸗ 
teriellen Machtverhältniß der Bevölkerung, und Niemand, in wel⸗ 
chem Lager er auch ſtehe, wird beſtreiten, daß der materielle Wohl⸗ 
ſtand der Provinz vorwiegend von den Deutſchen repräſentirt wird. 
Das Verhältniß von 17 zu 12 drückt dieſes wohl auch ganz richtig 
aus, und ſollte noch ein Mal nach dem Klaſſenwahlgeſetz gewählt 
werden, ſo dürfte es nicht Wunder nehmen, wenn ein gleiches 
Wahlergebniß auch künftig erreicht würde. 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 10. Nov. In mehreren Blättern 
begegnet man heute der Nachricht, daß Italien die Vermittlung 
Preußens nachgeſucht habe. Aus guter Quelle kann ich dieſe Be⸗ 
gen als unbegründet bezeichnen. Preußen hat noch gar keine 

ranlaſſung gehabt, ſich Frankreich gegenüber über die römiſche 
Frage auszusprechen. Aber auch das Recht dazu befigt Preußen nicht, da 
es ſich bis jetzt nur um eine Konvention handelt, bei der unſere Re⸗ 
ierung nicht betheiligt iſt. Es ſcheint ja auch, daß Frankreich und 
lien darüber einig ſind, daß der Kirchenſtaat erhalten bleibe; die 
Berechtigung mit darein zu reden hat daher Preußen ebenſo wenig 
als Frankreich in Beziehung auf Nordſchleswigt. 
Während man bisher erwartet hatte, daß der Landtag erſt zum 


138. November werde einberufen werden, meldet der Staatsanzeiger 


von vorgeſtern einen fruheren Tettau, don 15 nämlich. Als Grund 
dieſer Beſchleunigung wird die Rückſicht auf das Jollparlement 
angeſehen, deſſen Einberufung ſobald als möglich gewünſcht wird, 
aber erſt nach Beendigung des Landtags erfolgen kann. Die Er⸗ 
gebniſſe der Wahlen zum Landtage liegen jetzt vollſtändig vor. So 
weit man die politiſche Stellung der Gewählten beurtheilen kann, 
werden die gouvernementalen Parteien eine bedeutende Verſtärkung 
erhalten Obgleich das Abgeordnetenhaus in Folge der Annexionen 
künftig ſtatt 352 432 Mitglieder zählen wird, iſt doch die Zahl der 

Oppoſitionellen nicht nur nicht größer geworden, ſondern ſogar noch 
um ungefähr 70 Mitglieder zurückgegangen. Das Verhältniß der 
Parteien dürfte annähernd durch folgende Ziffern bezeichnet werden: 
Konſervative 190, davon nahe an 160 der alten und einige 20 der 
freikonſervativen Richtung. Altliberale etwa 30, Nationalliberale 
90 bis 100, kinkes Centrum 30, Fortſchrittliche 40, Katholiken 12 
bis 15, Polen 16, Partikulariſten der neuen Landestheile, ſonſt 
überwiegend konſervativ, 10; dazu kommen noch ein ge Mitglieder, 
deren Parteiſtandpunkt zur Zeit noch durchaus nicht feſtzuſtellen iſt. 
Da ſich die Opposition faſt einzig aus dem linken Centrum und 
den Fortſchrittsmännern bildet, jo iſt erfichtlich, daß fie mit Sicher⸗ 
heit auf nur 70 Stimmen rechnen kann. Die Wahlen in den neuen 
Provinzen find äußerſt befriedigend ausgefallen, da ſie faſt überall 
National ⸗liberale getroffen haben. Nur ein paar Radikale und 2 
Dänen, welche die neuen Provinzen entſenden, werden ſich vielleicht 
den Oppoſitionellen anſchließen. Nur unter ihnen und unter den 
Katholiken und Polen ſuchen und finden bekanntlich die Fortſchritts⸗ 

männer noch ihre Stütze. Graf Schwerin iſt vier Mal gewählt 
worden und in 11 Bezirken haben Doppelwahlen ſtattgefunden. Es 
werden demnach noch 14 Nachwahlen erfolgen müſſen. 


* Berlin, 10. November. Alle Zeitungen bemühen ſich 
angelegentlich, aus den veröffentlichten Wahlreſultaten ſich ein Bild 
des künftigen Abgeordnetenhauſes herauszukonſtruiren; die Organe 
der verſchiedenen Parteien ſuchen den Sieg derſelben möglichit efla- 
tant darzuſtellen, reſp. die Niederlage jo gut wie möglich zu verdek⸗ 
ken; geht doch ein Organ der Linken ſo weit, folgende Berechnung 
aufultellen : die National⸗Liberalen find 100, die Fortſchrittspartei 
mit dem linken Centrum iſt 90 Mitglieder ſtark. Alle dieſe Be⸗ 
rechnungen treffen nicht zu. Nach untrüglichen Anzeichen wird ſich 


eine völlig neue Fraktionsbildung vollziehen, es bleibt abzuwarten, 


inwieweit die en Fraktiot 
liberalen und der Freikonſervativen ſelbſtſtändig bleiben, oder ſich 
anderen Fraktionen anſchließen werden, wie es beabſichtigt war; 
ferner iſt die Zahl derjenigen, welche neu in das Haus treten, oder 
zu den „Partikulariſten“ 2c. gezählt werden, auch nicht eben klein, 
dann werden auch wohl die Klerikalen keine geſchloſſene Fraktion bil⸗ 
den; endlich kommen noch die Polen in Berechnung. Bis zur 


Konfolidirung dieſer Verhältniſſe wird jedenfalls einige Zeit ver⸗ 


bisherigen Fraktionen des linken Centrums, der Alt⸗ 


hen müſſen. Meine Andeutung von etwa zweimonatlicher Dauer 


der Seſſion findet volle Beſtätigung Seitens der Offiziöſen. 
Die Poſtkonferenz, welche bekanntlich ſeit einigen Tagen 
ihre Thätigkeit wieder aufgenommen hat, wird ſich morgen über den 
letzten Punkt des zu vereinbarenden Vertrages von principielier Be⸗ 
utung, nämlich über die Theilung der Portobezüge für die Fahr⸗ 
Rane den kontrahirenden Staaten ſchlüſſig zu machen ha⸗ 
en. Gs bleiben dann nur noch Detailfragen zu erledigen, ſo daß 


2 


in Ermangelung bereits die Schlußredaktion des Ganzen beginnen nnd der Schluß 


der Konferenz, welche am 16. Oktober ihren Anfang genommen hat, 
in längſtens 14 Tagen erfolgen kann. In Bezug auf die von 


Preußen angeſtrebte Herabſetzung des Eingangs⸗Tranſitportos auf, 


die Hälfte des bisherigen Satzes hat man ſich dahin vereinigt, das 
. 13 Verhältniß umgeändert zu 9 8 — Der Weng 
zunälhſt 1) zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den ſüddeu 
ſchen Staaten, dann 2) zwiſchen dieſer Geuppe ee 


3) mit Luxemburg abgeſchloſſen wird, ect Pin nitte 


und 60 Arkikel. Der erſte Abſchnitt enthält die grundſätz⸗ 
lichen Beſtimmungen, Abſchnitt II betrifft die Briefpoſt, 
Abſchnitt III die Fahrpoſt, Abſchnitt IV das Verhältniß zu 
auswärtigen Poſtgebieten, Abſchnitt Y Schlutzbeſtim⸗ 
mungen. Aus letzteren erhellt, daß die Ratifikationen in möglichſt 
kurzer Friſt erfolgen ſollten, der Vertrag mit J. Januar 1868 in 
Kraft treten und von Jahr zu Jahr kündbar fein ſoll, die Kündi⸗ 
gung jedoch nur am 1. Juli geſtattet iſt, ſo daß der am 1. Juli ges 
6 Vertrag immer bis zum 30. Juni des nächſten Jahres gültig 
liebe. , 
— In dem geſtrigen Konſeil find auch die vorbereitenden 
Beſchlüſſe für die Landtags⸗Seſſion erfolgt. Wie verlautet, 
werden dem Landtag außer dem Budget für die erweiterte Monar⸗ 
chie noch eine Reihe wichtiger Vorlagen aus den verſchiebenen Reſſorts 
zugehen; doch rechnet die Regierung mit Rückſicht auf das dringende 
Intereſſe einer nicht zu ſpäten Einberufung des Zoll⸗Parla⸗ 
ments auf eine möglichſt raſche Erledigung der Arbeiten des Land⸗ 
tags, und dürfte ihr hierbei die vorausſetzliche Zuſammenſetzung des 
Landtags, wie ſich dieſelbe aus den nun vorliegenden günſtigen 
Wahlreſultaten entnehmen läßt, in erwünſchter Weiſe zu Hülfe 
kommen. (N. Pr. Z. 
Dem Dein nach hat der Juſtizminiſter die Abſicht, 


dem Landtage einen Geſetzentwurf zur Erleichterung von hypothe⸗ den, 


kariſchen Darlehn en aus dem General⸗Depoſitorium vorzulegen. 
— Im Miniſterium des Innern wird, wie die „3. C.“ hört, 
ein preußiſches Indigenatgeſetz und außerdem eine Reihe klei⸗ 
nerer Geſetze zur völligen Ausgleichung der Rechtsverhältniſſe in den 
alten und neuen Provinzen zur Vorlegung an den Landtag vorbe⸗ 
reitet. Die Nachricht, daß dem Landtage ſchon in ſeiner erſten Seſ⸗ 
ſion ein neues Wahlgeſetz vorgelegt werden ſolle, iſt jedenfalls ver⸗ 
früht. Dagegen verlautet allerdings, daß noch in dieſer Seſſion 
der d einer neuen Kreis⸗Ordnung zur Vorlegung gelan⸗ 
en wird. 5 
ö Wie die „Z. K.“ vernimmt, werden augenblicklich über die 


nicht abgelegt, 0 . £ N 4 
— Die auch in unſere Zeitung übergegangene Nachricht über den 

Unfall, welchen die Panzerfregatte Friedrich Karl“ betroffen, wird 
der Nat.⸗Ztg.“ von zuverläffiger Seite als faſt durchweg unrichtig be⸗ 
zeichnet. Das Schiff ſelbſt, weit davon entfernt, nicht wieder herſtellbar 
zu ſein, iſt nur unbedeutend beſchädigt; nur die Takelage iſt verloren. 
Die erforderliche Reparatur beſchraͤnkt ſich alſo weſentlich auf das 
Einfegen neuer Maſten. Ziemlich theuer erkauft iſt die gemachte 
Erfahrung trotzdem, da die Herſtellungskoſten wohl weit über hun⸗ 
derttauſend Thaler betragen werden Der Erbauer des Schiffes 
iſt ferner nicht der Schiffsbauer Armand in Bordeaux, ſondern die 
Société des forges et chantiers de la Méditerranée zu La Seyne 
bei Toulon; ob dieſelbe aber, obgleich in den beſten Verhältniſſen, 
ſich zu einem auch nur theilweiſen Etſatz des von dem Schiff erlit⸗ 
tenen Schadens verſtehen wird, dürfte allerdings zu bezweifeln ſein. 

— Mit den fünf in die preußiſche Armee übernommenen Kontingents ⸗Re⸗ 
gimentern Nr. 91, 93, 94, 95, 96 und dem ehemals Oldendurgiſchen Dragoner ⸗ 
Regiment Nr. 19, wie von den aufgelöſten Kontingenten von Hamburg, Lubeck, 
Bremen, beiden Lippe, beiden Schwarzburg und Waldeck ſind, ſchreibt die 
„Voſſ. 3.“ zuſammen 279 Offiziere, und zwar ihren Chargen nach; I Ger 
neralmajor, 4 Oberſten, 2 Oberſtlieutenants, 13 Majors, 83 Hauptleute, 86 
Premier“ und 90 Sekondelieutenants in den preußiſchen Dienſt übergetreten. 
Bei ihren Kontingents ⸗Regimentern find dabei in Funktion geblieben: 1 Oberſt 
Lieutenant, 4 Majore, 39 Hauptleute, 45 Premier- und 57 Sekondelieutenants, 
überwieſen an andere Truppentheile find dagegen! Generalmajor, 4 Qberſten, 
| Oberſtlieutenant. ) Majore, 44 Hauptleute, 41 Premier. und 33 Sekonde⸗ 
Lieutenants. Preußiſche Offiziere befinden ſich gegenwärtig bei den ſechs ange» 
führten Regimentern 116 eingeſtellt, und zwar 5 Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 
14 Majors, 26 Hauptleute, 20 Premier- und 50 Sekondelieutenants. Die 
größte Veränderung in feinem Offigiertorps hat von dieſen Truppenkörpern 
das 16. Thüringiſche Infanterie ⸗Regiment Nr. 95 erfahren, bei welchem von 
dem ganzen fruheren Beſtand nur 14 Offiziere verblieben ſind. Sämmtliche 
Stabsoffiziere ſind außerdem noch bei den Regimentern Nr 94 und 96 aus der 
preuß. Armee an ehen, Bei den Regimentern 93 Anhalt) und wieder 
95 ſind in erſterem 15, in letzterem 16 Sekondelieutenants aus der preußiſchen 
Armee übernommen worden. Der durch dieſe Veränderung bewirkte Zuwachs 
des preußiſchen Ofſizierkorps würde demnad 103 Köpfe betragen. Außerdem 
ift noch ein preußiſcher Generalmajor der mecklenburgiſchen Brigade als Kom⸗ 
mandeur überwieſen worden. Die ſo übernommenen bisher fremdherrlichen 
Offiziere treten damit in alle Rechte und Pflichten, wie in das regelmäßige 
Avancement der preußiſchen Offiziere ein und ſomit darf der Vortheil dieſer 
Aenderung für dieſelben gewiß als ein ſehr bedeutender erachtet werden. Deſto 
ungünſtiger ſtellt ſich dies Verhältniß dagegen für die Offiziere der beiden med: | 
lenburgiſchen Infanterie- und Dragonerregimenter, wie für das braunſchweigi⸗ 
ſche Infanterie, und Huſarenregiment, welche ich durch den Nichteintritt ihrer 
Staaten in das gleiche Konvenkionsverhaͤltniß von dem Genuß deſſelben Vor⸗ 
theils ausgeſchloſſen ſehen und wie bisher nur das Avancement in ihren eige⸗ 
nen Truppentheilen offen behalten. Das Gleiche findet allerdings auch mit 
dem ſachſiſchen Armeekorps und bis auf weiteres mit der darmſtadtiſchen Divi⸗ 
fion ſtatt, doch geſtatten die dortigen größeren Verhältniffe mit jenen anderen 
kleinſtaatlichen kaum einen Vergleich, da ja in den beiden letzten Staaten den 
ihnen angehörigen Offizieren ſich mindeſtens doch ein volles Armeekorps reſp. 
Vivifionsavancement geöffnet findet. . 5 ; 
Wie der „B. B..“ berichtet wird, iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß von Frankreich und Italien der proponirten Konferenz 
der Mächte der Vorſchlag unterbreitet werden wird, welchen ſei⸗ 
ner Zeit Cavour gemacht hat, und dem Antonelli nicht durchaus ab⸗ 
geneigt geweſen ſein ſoll, nämlich dem Papſte das rechte Ufer der 
Tiber mit Civita⸗Vecchia zu belaſſen, wodurch, ſeine Unabhängigkeit 
ſicher geſtellt würde, während dadurch Rom mit Ausnahme des Va⸗ 
ticans und St. Peters den Italienern übergeben und ſo die Idee 


eines Mannes, deſſen Bravpheit, Aufopferung und Liebe zum 


l 
Nun, meine Herren, fen in einer Zeit ur Bedrängniß, Mi 


des großen Staatsmannes von „einer freien Kirche in einem freien 
Staate“ zur Ausführung gebracht würde. sähe 

— Wegen Nordſchleswit ſoll es jetzt jo ſtehen, daß, WAT 
rend Dänemark früher ee von 5 De nicht zulaſſen 1 
wollte, es ſie jetzt allem Anſcheine nach wenigſtens im Prinzip 15 
laſſen will. örmliche Methan ungen haben darüber noch nic 
stattgefunden. Ken ſich immer noch um vertrauliche De 


ſprechungen. Man will aber aus beitimmten Anzeichen ſchließen 
Jh Dane die Größe Pet Dngeitänbniffe mit Bezug auf ze 
9 


Garantie nach der Ausdehnung des Gebiets, das ihm Preußen 
ſchließlich zugeſtehen würde, bemeſſen möchte. Unrichtig iſt dagegen / 
wie ein Korreſpondent der „Köln. 3.” wiſſen will, die Nachricht 
daß Dänemark die der Garantiefrage der des 

rialen Grenzſtriches unterordnen wolle. 

— In n Blättern wird verſichert, der Pferde“ 
händler Baumann in Rehna, einer der größten Pferdeltiefe⸗ 
ranten Norddeutſchlands, habe kürzlich ein Schreiben des fr b. 
ſiſchen Generals Fleury, Generaladjufanten des Kaiſers, mit 6 
Anfrage erhalten, ob Herr Baumann im Stande ſei binnen 
Wochen 1000 Stück ar zu 100 Ld'or das Stück zu liefern! 
Herr Baumann ſoll abgelehnt haben. 

Auf der letzten Konferenz des norddeutſchen ei 
ſenbahnverbandes ſind einige wichtige Neuerungen beſtimm 
worden. Es ward nämlich beſchloſſen, die Perſonenwagen mit 
Eintritt dieſes Winters heizbar zu machen, und zwar nicht nur die 
Wagen erſter und zweiter, ſondern anch die dritter und vier 
Klaſſe. Der Heizapparat ft fo eingerichtef, daß die Leitungen leich 
durch alle Wagen des Zuges feutgefübrt werden können und zugleich 
wird es durch die in einzelnen Waggons angebrachten Kupferröͤhren 
möglich ſein, Kg 2 55 "u zu vermindern. f ar 
zeitig wird, indeß nur 10 0 eiſe, die Einrichtung getroffen 

daß die chen Verbandes eine Re 


ſtauration und Kloſets u f e 
Die Erdarbeiten für die projekt. Eiſenbahnlinie StolP* 
Köslin haben bereits begonnen; dagegen hört man, daß die 
Stettin Berliner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Strecke Danzig⸗ Stor 
nicht früher in Angriff zu nehmen gedenke, als bis das Terran 
Danziger Stadt⸗ und Landkreiſe dazu hergegeben iſt; ja die Geſel⸗ 
ſchaft ſoll ihrerſeits, wie hinzugefügt wird, gar nicht einmal beſon | 
deres Gewicht darauf legen, daß di zig⸗Stolp überhauf! I 
zu Stande kommt. 1: us 
— Von Seiten der Sternwarte wird ihr „St.⸗A.“ über daß 
Sternſchnuppen⸗- Phänomen im November d. J. Folgendes 
veröffentlicht: 1767 
„Durch mehrfache Mittheilungen in den Zeitungen iſt die öffentliche u 
merkſamkeit bereits auf das Sternſchnuppen Phänomen hingelenkt worde“ 
welches er im November d. J. erwartet werden darf. Mit genügender . 
währ laßt ſich indeſſen nur Folgendes darüber angeben: Das Maximum derm 
vorigen Jahre auf der hieſigen Sternwarte beobachteten Sternſchn erſchel 
nung trat am 14. November um 2 Uhr Morgens ein 5 — . 
leicht berechnen, daß die Erde denſelben Punk ihrer Bahn, an welchem fi 
r je nn Meteorſchaar af embed — a 14. N 


beit 2 man 5 ſedoch in dieſer Erſch in mit dem® 
zweierfeſten Bahnlinien ſondern mit einemBündel von Bahnlinien 
Korper zu thun hat, welche ſchaarenweiſe in etwa 33 Jahren um die S 
dern ſcheinen, und da man überdies nicht weiß, welche Dichtigteiter 
dieſem Bündel gerade an derjenigen Stelle der Marſchkolonne, di 
ſem Jahre vielleicht zu durchkreuzen haben, obwalten wird, fo ware es gewag. 
über den Zeitpunkt und den zu erwartenden Reichtum des gerade auf weten 
Horizont treffenden Theiles des Phänomens immteres vorausſagen J. 
wollen. Man kann nur ſagen, daß, nach der vor etwa 33 Jahren beoba 
Aufeinanderfolge mehrerer Jahres- Phäuomene größeren Reichthums zu lle 
ßen, auch diesmal noch einige Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, in den Morgen 
ſtunden des Ia. November (von Mitternacht bis zur Dämmerung) zahlreiche 
und glänzende 'ernſchnuppen aus dem Sternbilde des Löwen ausſtrahlen 51 
ſehen. Leider wird der helle Mondſchein dabei etwas ſtörend einwirken 
— Die „Koln. Zig“ bemerkt über die hieſigen Wahlen: Es mag B 
lin ſich in dem Ruhme ſonnen, daß bei ihm die Bewegung der Geiſter 
der in den übrigen preußiſchen Landen einſtweilen ſich in entgegengefepter 
tung entfernt und ſich vollkommen auf der Höhe einziger Belgia er 
Für das Land kann es nur erfreulich ſein, wenn den Suͤddeutſchen recht deut 
lich demonſtrirt wird, daß Preußenthum und Berlinerthum weit auseinan, 
gehen, und daß ein Fortſchritt in der nothwendigen politiſchen Centraliſatle 
den deutſchen Volksgeiſt noch lange nicht mit einer Bevormundung bedroht. mi 
fie in Frankreich bezüglich des Verhaltniſſes zwiſchen der Hauptftadt und 
Provinzen Platz gegriffen hat. / 
— Sie werden ſich wundern, ſchreibt B40, daß v. For cken 
beck nun doch in Marienburg⸗Elbing aufgeſtellt worden iſt, noc 
dazu in einem ſo zweifelhaften Wahlkreiſe, nachdem er acht angetra 
gene Mandate, darunter ſehr ſichere, abgelehnt hatte. Es hat dar 
bei der Zufall eine Hauptrolle geſpielt, inſofern v. Forckenbeck den 
Bahnzug verſäumte, der ihn zur entſcheidenden Vorberathung 
Partei nach Marienburg führen jollte, So wurde der Beſchluß 
ohne ſein Vorwiſſen gefaßt. Die Freunde des hochverdienten Man“ 
nes ſehen es nun eben doch kommen, daß derſelbe jo oder fo der kur 
zen Erholungspauſe verluſtig gehen wird, die ihm, nach den ſe 
bedeutenden Opfern, welche er ſeit Jahren ſeiner politiſchen Tha⸗ 
tigkeit 1. 5 hat, wohl zu gönnen war. Man muß eben beden“ 
fen, daß v. Forckenbeck einer der beliebteſten Rechtsauwalte der Pro“ 
vinz iſt, um zu würdigen, was es für ihn ſagen will, wenn er de 
9285 Theil des Jahres hindurch im Intereſſe des Gemeinwohls 
ich ſeinem Berufe entzieht — Lasker hat in ſeiner meisterhafte. 
Rede, die er vor ſeinen Wählern in Magdeburg hielt, nach der 
„Magdeb. Ztg.“ folgende Stelle: „Wie war es doch, was und ven 
der äußerſten Linken zugerufen worden, beſonders häufig durch den 
Mund eines Mannes, den ich hoch verehre und verehren werde 
ſchon ich manchmal meine, daß er nicht den richtigen Weg einc 
terlande die vollſte Gerechtigkeit verdient, den ich gern meinen Leh⸗ 
rer nenne in politiſchen Dingen. Man hat uns zugerufen: Wozu 
ſoll uns der Norddeutſche Bund? Militärverträge thun daſſel 


urchſcht 


von 


die Verträge faft zerriſſen vor unſeren Füßen, aber die Nordden 
Bundesverfaſſung ſteht feſt, wie ein Fels im Meere.“ — Due 
5 ‚gern milde, tbatjächli aber ſcharfe Kritik gilt unftreit 
aldeck. i . 
— Das Obertribunal hat kürzlich als Rechtsgrundfatz angenomanſe 
Der Kommiſſtonär darf die für den Kommitienten auf diefe ung ungenden 
und ihm zur Abnahme gekündigte Ware nicht ſofort am Abnahmetage fung 
Marktpreis verkaufen, ur den Kommittenten von der erfolgten Scunigneg 
unter Aufforderung zur Gewährung der Zahlungsmittel für 15 Verte in 
benachrichtigt zu haben. — Der Saß hat um fo mehr Wichtigkelt, als man 115 
der Kaufmannswelt z. B auch in dem Aelteſten⸗Kollegium der Berliner K 
mannſchaft, die Aren due Anſicht aufzuſtellen pflegte. eine 
— Der Allgeordnete Franz Duncker hat am Dienſtag e 4 


1 


ige Strafhaft, zu der er vor längerer Zeit verurtheilt iſt, in 
u Stadtvoigtei angetreten. X 
—Geſtern iſt hierſelbſt der General⸗Lotterie⸗Direktor Leiſt 
ngerem Leiden geſtorben. 5 
eutner, Chefredakteur 
chen Medſchidje Orden 4. Klaſſe erhalten. 
das ein Paroli gegen die „N. Allg. Ztg.“, deren Chefre⸗ 
ürzlich einen griechischen Orden erhielt, ſein ſoll? 
Heute Nachmittag um 2½ Uhr fand die Richtfeier des neuen 
er Rathhauſes unter den üblichen Feſtlichkeiten ſtatt. Das Rath. 
das nun bald völlig vom Außengerüſte befrejt fein wird, prangte theil⸗ 
nahm Schmucke ſchwarz⸗weiß-rother Fahnen, die große, mit Bändern ge- 
e Krone wurde im feierlichen Zuge vom Maurer. und Zimmergewerk 
as Haus geleitet und auf dem zweiten Hofe niedergeſtellt. Dort 
e die Gewerke, aus den Fenſtern ſahen die ſtädti 
gen Eingeladenen der Feier zu. Die Beftrede hielt Herr 
mmermeiſter Barrand. f 


8 die Krone die SEN 
: Anweſend 
dann die Richtverſe nach altem Herkomnen, unterbrochen von Hochs 
. König und das königliche Haus, den Magiſtrat, den Baurath 
aller beim Bau beſchäftigten Arbeiter 
Der definitiven Vollendung fieht der Prachtbau bekan 


unterſuchung wider den Abgeordneten 
egen der am 20. Mai 1805 im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede 
ſtizverwaltung hat das hieſige Kriminalgericht während der fetzigen 
und des Abgeordnetenhauſes den 
erhandlungz der Sache angeſetzt. Derſelbe ſteht 
tag, den 11. November, Vormittags 9 Uhr vor der 7. Deputation an. 
Erkenntniß des Obertribunals vom 26. 

des Verfaſſungs⸗ Artikels 84 frei 

Kammergerichts vernich 
hat, iſt Herrn Tin 


kteur der „Kreuzzeitung“, hat 


wurde fie mit dreifa- 
mmermeiſter Braatſch 


. Mit der Bewirthun, 


der Kriminal 


wiſchen den Seſſionen des Reichsta 
rmin zur öffentlichen 


uni d. J., welches die auf 
chenden Erkenntniſſe des Stadtge⸗ 
die Sache in die erſte Inſta 
erſt jetzt zugeftellt worden. An der A 
Präſident v. Schlickmann und die Obertribunalsräthe Heffter, 
olleben, Kuhne und Edin 
e Herren Frech und Goltdammer an Jan \ 
„die Einleitung der Sache verfügenden Tribunalsbeſchluß geftimmt 
egige Erkenntniß beruft ſich auf die Gründe des früheren Be. 
ührt daneben aus: die völlige Redefreiheit der Abgeordneten ſei 
erfaſſungen und Geſetzen ſei ver ⸗ 


heil genommen; von denſelben 
anuar 1866 gegen den da⸗ 


ch die Natur der Sache geboten, in 


darüber beſtimmt, die Bedeutung des Art. 84 der preußiſchen Verfaſ⸗ 
zweifelhaft, und da es ſich um ein Ausnahmegeſetz handle, müſſe die 
hen, als die Nothwendigkeit erfordere. Es wird Ge ⸗ 
die preußiſche Regierung 1849 in ihrer Erklärung an 
\ arlament einen Unterſchled zwiſchen Meinungen und Aeuße⸗ 
ſtatülrt habe, dagegen übergangen, daß in den Kommiſſtonen der 
Kammern bei der Reviſion der Verfaſſung beide Ausdrücke als 


etrug nur . 


g a wohl | 

inſtalten eine gleich traurige Bedeutung erhalten. 

u Wahlr Angelegenheiten: 

„Reg. Bez Wiesbaden. Oker⸗Weſterwaldkreis und Dillkreis: Schwarz ⸗ 

altlib.). — Kreis Biedenkopf: Juſtizrath Mayer (konſ d). 

8 Löbau wurde der Landſchaftsrath v. Jackowski auf Bielitz (Pole) 
Newahlt Stimmen gegen Konrad Gwiezin (50 St., lib.) zum Abgeordneten 


on den Miniſtern find in iheen bisherigen Wahlkreiſen alle gewählt, die 
ütglieder des Herreuhauſes find: die Herren v. d. Heydt, v Roon Graf 
urg und v. Selchow. Graf Schwerin iſt 4 Mal gewählt, Georg v Vincke, 
v. Hoverbeck 2 Mal. Waldeck hat diesmal nur von einem (Berliner) 
kirk ein Mandat erhalten; in Münſter und ebenſo in Bielefeld iſt er 


as jetzt gewählte Abgeordnetenhaus wird 432 Abgeordnete enthalten, 
neuen Provinzen noch 80 Deputirte (und zwar Regierungsbezirk Wies 
gsbezirk Kaſſel 14, Hannover 36 und Schleswig -Holftein 


ebniß für das Abgeordne- 


fin, Dannover, 8. November. Das Wahler 
ſtändig überſehen. Von den 


Provinz Hannover läßt ſich jetzt vo 


bgeordneten gehören 32 der national liberalen Partei an; die 
itulariſten haben aus ihren Reihen zwei Kandidaten durchgebracht; näm⸗ 
ehemaligen Miniſter Windthorſt und Erxleben. Zwei andere Herren, 
rgermeiſter v. Beeſten und der Amtmann Rodewald, verdanken ihre 
er katholiſchen Bevölkerun 


ihrer Wahldiſtrikte. Beide Herren werden 
aktion anſchließen. Der ehemalige Finanz- 
er Erxleben war übrigens in verſchiedenen Wahlkreiſen erfolglos dem 
idaten der national » liberalen Partei entgegen geſtellt 
man von ihm in Sachen des Provinzialfonds große Dinge. In Osna⸗ 
n Miquel deſſen Vorgänger im Bürgermeifteramte, Herrn 
Derſelbe unterlag mit 33 Stimmen gegen die 177 . 
Miquel fielen. — Heute vollzog der hieſige Magiſtrat die Wahl 

nhauſe. Von 13 anweſenden ſtimmberechtigten Mitgliedern des Dia- 
8 fielen auf den Stadtdirektor Raſch 12 Stimmen, auf den Stadtſyndi⸗ 
Der Stadtdirektor Raſch wird alſo dem Koͤnige 


b uthlich der konſervativen 


Übrecht eine Stimme. 
Herrenhaus präſentirt werden. 
r. Stargardt, 8. Nov. Der Wahlkampf des Stargardt-Berenter 
reiſes war diesmal ein ſehr heftiger. Die Deutſche 
hr, als die Polen, allein die Deutſchen ſpalteten ſich in die konſer⸗ 
berale Partei, welche letztere ſich ſonſt mit den Polen verbunden 
ts geſiegt hatte, diesmal aber die entſchiedene Abſicht ausſprach, 
nſervativen einzugehen, falls nur eine zu ſchroffe 
In der konſervaklven Verſammlung brachte der 
den Regierungspräſidenten Herrn v. Prittwitz in Vor ⸗ 
rſammlung der Guͤtsbeſitzer 
deputirter ift und ſtets der konſerva⸗ 
da bei der bekannten Abneigun 
sbeamte zu wählen, ein Kompromiß 
Mehrheit entſchied ſich indeß für Herrn v 
artei dieſe Kandidatur zu unterftügen, ent« 
konſervative Partei, und es entſchied 
Kompromiß mit den Liberalen, nach 
der national liberalen Partei angehö- 
andidat gewählt wer⸗ 
‚ Prittwig 121, v. Las 
hompſon wurde ausge⸗ 
oßer Theil der Liberalen der 
itz. Schließlich hatte Hr. v. 
Das Loos ſollte entſcheiden, 


n hatten etwa 40 


ompromiß mit den Ko 


Seite wurde in derſelben Ve 
Kries auf Waczmiers, welcher Kreis 
ehört hat, vorgeſchl 
en Partei, höhere Verwaltung 
ande kommen werde. 
Nachdem die liberale Partei 
5 elehnt hatte, ſpaltete ſich die 
ne große Zahl derſelben für einen 
r. Thompſon, der bisherige, 0 
eordnete alg erſter, Or. v. Kries als zweiter K 
Fewellte. Bei der Wahl ſelbſt erhielt Thompſon 75, 
liedes, der Kandidat der Polen, 153 N 
Bei der engern Wahl enthielt ſich ein gr 
g, die andern wählten Hrn. v Prittw 
Hr. v. Laſchewski 161 Stimmen. 
deutſcher liberaler Gutsbeſitzer, ein entſchiedener Ge 
ten, an den Wahlliſch trat, feine Stimme für den P 
ſchied. — Bei der zweiten Wahl entſchieden fi 


romiß nicht beihetligten Konſervativen für Hrn. v. Krieg, der denn 
er erſten Abſtimmung mit 176 gegen 156 Stimmen, die dem Polen, 
„Kalkstein auf Jablau, 


elten deutſchen Stimmen, 


ufielen und 5 verein 
onſervative Partei die Aufſtellung eines Be 


amten vermieden, zu welcher gar kein Grund vorlag, To, wären unzweifelhaft 
zwei deutſche wege gewählt worden. 

chwetz, 8. Nopbr. Unſer geſtriger Wahlkampf war ein ſehr harter. 
Gerlich hatte als Gegenkandidaten von Seiten der Konſervativen v. Gordon, 
von Seiten der Polen v. Rozjeki. Erſt nach drei Wahlgängen ſiegte Gerlich 
mit 114 Stimmen gegen v. Rozieki, der 98 Stimmen erhielt. 


Danzig, 9. Nov. Das geſtern Abend durch den Bugſir⸗Dampfer 
„Drache“ eingebrachte Schiff war die ſchwediſche Brigg „Jean“, 
Kapt. Johnſon, von Skeleftea mit Holz nach Kiel beſtimmt. Die⸗ 
ſelbe kam bei Neufähr auf den Strand, hat Anker und Ketten ver⸗ 
loren und iſt ſehr led. Im Strande liegen 2 Barken und 2 Briggs. 
Von letzteren liegt die eine an der Oſtmoole. Eine Bark ging, nach⸗ 
dem beide Anker verloren waren, mit vollen Segeln bei Weichſel⸗ 
münde auf Strand. Die andere Bark ſoll wieder abgekommen ſein. 
Näheres noch unbekannt, — Für Nothhafen eingekommen: 
Dampfer „Memel Packet“, von Memel mit Gütern au Stettin; 
Brigg „Ellida“, Olſen, mit Holz von Normalling nach St. Valery, 
bat Anker und Ketten verloren; ſchwediſcher Schooner „Justus“, 
Guſtavſon von Söderham nach openhagen beſtimmt. In der 
Rhede zu Anker liegen noch ca. 20 Schiffe. 


Danzig, 10. November. Den königl. Eiſenbahn⸗ 


Direktionen iſt von dem Herrn Handelsminiſter die Befugniß 
beigelegt worden, Civil⸗Supernumerarien anzunehmen und für den 
Dienſt heranzubilden. — Von fieben geſtrandeten Schiffen ſind bis 
jetzt die Bejagungen von 3 Schiffen gerettet. Soviel wie bis jetzt 
ermittelt iſt, iſt es eine ruſſiſche Brigg, ein ruſſiſcher Schooner, eine 
norwegiſche Bark, eine norwegiſche Brigg und eine Memeler Bark, 
von den andern beiden iſt noch nichts Zuverläſſiges zu hören. Von 
den auf der Rhede liegenden Schiffen, ſind wieder einige glücklich 
in den Hafen gekommen, andere verſuchen zu folgen, da ſie ſich bei 
dem anhaltenden Sturme nicht halten können 


8 . 9, Novbr. Heut Mittag iſt der Marſchbefehl 
für das 5. Jägerbataillon eingetroffen. Daſſelbe verläßt uns mor⸗ 
gen früh 9 15 mittelſt Extrazuges, um ſeine Stelle in dem gegen 
die Rinderpeſt gezogenen Grenzkordon einzunehmen. Am Monkag 
marſchiren gleichfalls vom hieſigen 1. Bataillon des ſchleſiſchen Fü⸗ 
ſilier⸗Regiments Nr. 38 per Kompagnie 40 Mann zur Bewachung 
der Grenze ab. 110 8 a 
Aus der Umgegend von Gilgenburg und den Kreiſen 
Oſterode, Neidenburg, Löbau, Skrasburg, 4. Nov. Schnee und 
Eis bedecken die Erde. Nicht unbedeutende Kartoffelfelder auf den Btennerei⸗ 
gütern, Heu, Klee, Grummet, Lupinen ſogar Exbfen und Hafer ſtehen hin und 
wieder auf den Feldern mit Schnee bedeckt. Die fortwaͤhrende naſſe Witte: 
rung, hin und wieder Cholera auf den Dörfern haben es unmoglich gemacht, 
die pat gereiften Früchte vor dem eingetretenen Frost zu ernten ſelbſt da, wo 
kein eigentlicher Arbeitermangel ſtattfindet und die hoͤchſten Tagelöhne nicht 
geſpart werden. — Bei der fortwährenden Regenzeit im verfloſſenen Sommer 
und Herbſt hat das Vieh, beſonders die Schafe, während es ſich ſonſt auf den 
Weiden ernährte, Monate lang im Stall gefüttert werden müſſen, und die 

Butterböden jeben heute ſo auf. wie ſonſt im Fruhjahr. pet diefe Gegend nun 

auch keinen eigentlichen Mißwachs zu beklagen und, hätte fie auch einigen Ueber⸗ 
ſchuß zu Markte bringen können, ſo hat doch der frühe Eintritt des Winters, 
wodurch viele Kartoffeln und ſehr viel Futter als verloren zu betrachten ſind, 
in recht Beſorgniß erregender Weiſe uns überholt. 


Sachſen. G Dresden, 8. November. Die Reſolutionen der neu⸗ 
lichen Volksverſammlung bezüglich der ſachſiſchen Verfaſſungsangelegenheit 
ließ in der zweiten Kammer der Präſident Haberk i und nach „ ſotha⸗ 
ner Kenntnißnahme“ dieſes 1 5 iſchen A inf s zur Tagesordnung über 
gehen. Schon glaubte man, daß dies die einzige ane fein würde, welche die 
tammer von der Bewegung des Landes in dieſer Angelegenheit zu nehmen ber 
abſichtigte, als plötzlich geſtern die geſammte Linke der zweiten Kammer ſich ein 
Herz faßte und die Anfrage ftellte: ob und wann die Regierung die längſt in 
Ausſicht geſtellte Wahlgeſetzreform zur Erledigung zu bringen gedenke. Es war 
der Abgeordnete Schreck, der die desfallſige Snterpellation motivirte und bei 
dieſem Anlaß etwa Folgendes ſagte: Er wiſſe gar wohl, begann er, daß der 
Mehrzahl der Abgeordneten die Anregung der ganzen Sache nicht willkommen 
ſei, aber die Kundgebungen der n eng u. ſ. w., fo wie eines 
großen Theiles der Preſſe verlangten Beruckſichtigung, Jedenfaus fei die Sache 
dringlich, namentlich auch im Hinblick auf die Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes; dort fahre der Dampfwagen, hier noch die gelbe Kutſche. Der Redner 
warf nun einen Rückblick auf die Verfaſſungsreformfrage, die ſeit 1848 um 
keinen erheblichen Schritt vorwärts, eher rückwärts gekommen, und verglich 
damit den Geſchaftsgang des Norddeutſchen Bundes, der in 4 Wochen 20 meiſt 
ſehr umfängliche und wichtige Geſetze zu Stande gebracht habe. Außerdem 
paſſe aber auch zu der Organiſation des Norddeutſchen Bundes und zu dem 
darm geltenden Wahlprinzip die ſächſiſche Verfaſſung nicht mehr; kurz, die 
Wahlreform ſei eine politiſch eminente und eminent politiſche Frage geworden, 
die durchaus einer Löſung bedürfe. Nach feiner Meinung wären die jetzigen 
Stände aufzulöſen, auf Grund der 1848er Verfaſſungsgeſetze eine neue Volks. 
vertretung einzuberufen und dieſer das neue Wahlgeſetz vorzulegen. Er könne 
die Gründe nicht billigen, welche dagegen vorgebracht zu werden pflegten. 
Daß „Alles dadurch aus Rand und Band gehen“ würde, ſei ſedenfalls nicht 
wahrſcheinlich; man brauchte ja nur auf das Refultat der Verfaſſungskämpfe 
in Kurheſſen zu blicken. Ja noch mehr! Der Staatsmann, welcher hier vor 
einigen Jahren bei Anregung derſelben Frage gewarnt habe, man möge nicht 
eine Brandfackel in das wohlbeſtellte Haus werfen: derſelbe babe jetzt nicht ge⸗ 
4 — eine ſolche Fackel nach Ungarn zu werfen und dieſem Lande ſeine ſeit 19 

ahren vorenthaltene Verfaſſung wiederzugeben. Und ſiehe da! nicht ein 
Brand ſei dadurch entſtanden, ſondern die That ſei eher einer großen Löſchpa⸗ 
trone vergleichbar geweſen, und nicht verzehrende Flammen Br fie hervorge⸗ 
bracht, ſondern die Gluth der Verehrung und Dankbarkeit. Warum aber folle 
in Sachſen ein anderes Reſultat ſich ergeben? Sollte man hier etwa minder 
klug und gebildet ſein! Er halte dafür, daß die Staatsſchiffe Deutſchlands, 
nur wenn ſie mit dem norddeutſchen Kompaß ſegelten, im Innern mit ihren 
Angehörigen Frieden ſchlöͤſſen und treu auf der Bahn des Fortſchritts wandel⸗ 
ten, noch eine Zukunft hätten. Gelinge dies nicht, wollte man mit konträrem 
Winde ſegeln; dann würden die ſchon jetzt hochgehenden Wogen des Norddeut⸗ 
ſchen Meeres ſehr bald über dieſe Staatsſchiffe zuſammenſchlagen. 

Dieſe Rede verſäumte nicht, eine große Wirkung zu machen. Alle Blicke 
waren nach ihrer Beendigung nach den Miniſterſitzen gewendet, wo fi denn 
auch alsbald v. Noſtitz⸗Wallmitz erhob, um in ziemlich gereiztem Tone Nachſte⸗ 
hendes zu erwidern. Er wolle, ließ er ſich vernehmen, auf das fo eben Gehörte 
nicht naher eingehen, ſondern ſich strikt an die Interpellation halten, zumal er 
keinen Erfolg erwarte von dem beſtändigen Zurückkommen auf mehrfach ver⸗ 
handelte Fragen Er antworte daher: 1) daß die Regierung einen 17 
wurf, die e einiger Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde betref- 
fend, und ein neues Wahlgeſetz einzubringen gedenke. 2) Daß die betreffenden 
Entwürfe ſeit längerer Zeit vorbereitet und in den letzten Tagen feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſeien und demnächſt an die Kammern gelangen würden. Die Regierung 
werde dieſe Angelegenheit nicht verzögern, aber fie vermöge andrerfeits nicht, 
900 die Auffaſſung anzueignen, welche in einem kürzlich in ber erften Kammer 
8 ellten ähnlichen Antrage und heute vom Abg. Schreck verlautbart worden. 

zeränderte Beſtimmungen feien nöthig, und die Regierung rechne dabei auf 
die loyale und unbefangene Mitwirkung der Kammern; fe werde aber nicht 
das Staatsſchiff in ungeregelte Bahnen lenken, oder, um einen prozeſſualiſchen 
Ausdruck zu brauchen, ein tumultnariſches Verfahren einſchlagen; fie werde viel» 
mehr nicht diejenige Achtung vergeſſen, die fie den Kammern auch in ihrer ge- 
genwärtigen Zuſammenſetzuag ſchuldig ſei. 


Die Exaltados für das alte Regime in der Kammer konnten nicht umhin, 


dieſe miniſterielle Auslaſſung mit ihrem eifrigſten Beifall und lauteſter Zuftim- 
Er zu begleiten. Der Abg. Schreck aber begnügte ſich auf dieſe Rede des 
Miniſters lakoniſch zu erwidern: Er und ſeine Genoſſen hätten nicht gefragt, ob 
und wann die Regierung den jetzigen Kammern ein Wahlgeſetz vorlegen werde, 

ſondern ob und wann ſie die Wahſgeſep⸗ Angelegenheit zur Erledigung zu brin⸗ 


wärtigen ſtändiſchen Kammern und um 
tretung nach allgemeinem Wahlrecht erſucht wird. 


Falle nicht minder hartnäckig gezeigt, als ihre öͤſtreicht 
in der Konkordatsfrage. N 
chen Anrechte der katholiſchen Kirche wollen dieſelben aufgeben, und 


— Was die übrigen Eröffnungen anlange behielten fie ſich weitere 
Pang und Anträge vor. 

% Damit ſchloß der erſte Akt eines politiſchen Dramas, das beſtimmt dazu 
iſt, die e einer alten Reaktion in Sachſen zu ſtürzen und dem libera- 
oe der Neuzeit Eingang zu verſchaffen. Wir wollen ſehen, was weiter 
Leipzig, 9. November. Eine Verſammlung dreier Arbei⸗ 
ter⸗Vereine, an welcher ſich auch Mitglieder der, national ⸗libera⸗ 
len Partei betheiligten, hat beſchloſſen, eine Petition an die Re⸗ 
gierung zu richten, in welcher um her Beſeitigung der gegen- 
Berufung einer Volksver⸗ 

: u 1d. Gleichzeitig 
wurde ein Antrag angenommen, welcher für den Fall der Nichtbe⸗ 
rückſichtigung obigen Geſuches die Anrufung der Bundesbehörden 


zur Ausgleichung des Verfaſſungskonfliktes in Gemäßheit des Art. 


6. der Bundesverfaſſung fordert: 


Baden. Darmſtadt, 9. November. Sicherem Verneh⸗ 
men nach hat ſich der Großherzog in der Frage der Odenwaldbahn 
für die Richtung Darmſtadt⸗ Reinheim nach dem Vorſchlage der 
heſſiſchen Ludwigs bahngeſellſchaft entſchieden. 
Heſſen. Karlsruhe, 8. Nopbr. Bei Austauſch der Ra⸗ 
tifikationen der Zollverträge iſt der „Karlsruher Ztg.“ zufolge von 
eiten der Südſtaaten die Konnexität der Allianz, und Zollverträge 
ausdrücklich anerkannt. 
Hamburg, 9. Novbr. Der „Hamburger Korreſpondent“ 
bezeichnet die Mittheitung, Graf Bismaſck habe ſich geneigt gezeigt, 
Wandsbeck in den Zollverein hineinzuziehn, als eine Erfindung. 


Lübeck, 8. November. Der hieſige Nationalverein hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Auflöſung des Vereins der in Kaffel ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung anzuempfehlen und den Wunſch 
auszuſprechen, daß die Flottengelder ohne jede Bedingung dem preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium überwieſen, und auch das geſammte übrige 
Vereinsvermögen patrlotiſchen Zwecken gewidmet werden möge. 


i i enen 

Wien, 9. November. Bezüglich der Mittheilung der „Lon⸗ 
doner Pallmall⸗Gazette“, der Freiherr v. Beuſt habe in London bei 
ſeinem Verkehr mit den englichen Staatsmännern Eindrücke gewon⸗ 
nen, in Folge deren er es vermieden, ſich in Paris irgendwie zu en⸗ 
gägiren — tft die „Wiener Abendpoſt“ zu der Erklärung ermächtigt, 
daß dieſelbe auf unrichtigen Vorausſetzungen beruhe. 
Die „Wiener Korreſpondenz! ſchreibt: Den neueſten Meldun⸗ 
gen zufolge erſcheint die Auslieferung der Leiche Katſers Maximilian 


an Admikal Tegethoff kaum mehr zweifelhaft. 


— Der Kaiſer ſtattete geſtern der hier eingetroffenen Groß⸗ 
fürſtin Helene einen Beſuch ab. Dieſelbe nahm Nachmittags an 
der Hoftafel in Schönbrunn Theil. 

— Der Beſuch des Kaiſers Fianz Joſeph an den Höfen von 
Stuttgart und München dient der Wiener „Preſſe“ als Anlaß zu 
folgender wohlwollender Außerung: Nachdem die füddeutſchen Staa⸗ 
ten jetzt den Zollverein und die milftäriſchen Bündniſſe mit dem deut⸗ 
ſchen Nordbunde definitiv geſchloſſen haben, ſind ſie politiſch feſt an 
Preußen gekettet, der wichtigſten Theile ihrer Selbſtändigkeit ent⸗ 
kleidet, und die d Begegnung des Kaiſers mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Fürſten konnte daher weniger einen politiſchen, als einen 
2 en Charakter an ſich tragen. Wir lieben es, prakti⸗ 
che Politik zu treiben, und finden daher in dieſem Verhältniſſe 
nichts Bedauernswerthes. Süddeutſchland konnte für uns zur Quelle 
von Verlegenheiten werden, ſo lange ſeine Politik nicht eine be⸗ 
ſtimmte Richtung genommen hatte. Jetzt iſt dieſe Gefahr beſeitigt. 
Der Zollvertrag und die Schutz- und Trutzbündniſſe knüpfen Sud⸗ 
deutſchland an den deutſchen Nordbund. Wir halten dieſes Ver⸗ 
hältniß für ein unlösbares, da Kenner der füddeutſchen Zuſtände 
uns verſichern, daß die großen Maſſen des ſüddeutſchen Volkes 
dem Nordbunde nicht widerſtrebten, und daß Süddeutſchland ſich 
in ſeine gegenwärtige Organiſation um ſo leichter fügen werde, als 
es den Druck der Norddeutſchen Bundesverfaffung nicht zu erdulden 
haben und für die vergrößerten Militärlaſten durch ſeine vermehrte 
Sicherheit nach Außen entſchädigt ſein wird. Nachdem die werth⸗ 
vollſten Kräfte Süddentſchlands, die volkswirthſchaftlichen und me 
litäriſchen nämlich, ſchon jetzt dem Nordbunde dienſtbar geworden 
ſind, ohne daß Frankreich hiergegen Einſpruch erhoben hätte, ſo wird 
wohl die Ueberzeugung Platz greifen, daß Frantreich auch die künf⸗ 
tigen Veränderungen in Deutichland, welche dem gegenüber, was 
bereits geſchehen, für das Ausland doch nur untergeordneterer Na⸗ 
tur ſein können, nicht zum Anlaß europäiſcher Verwickelungen ma⸗ 
chen werde. Oeſtreich wird, ſo hoffen wir, ſtets in dieſem Sinne 
ſeinen freundſchaftlichen Einfluß auf die Tuilerien aufbieten, und 
auch in dieſer Vorausſicht begrüßte das öſtreichiſche Volk herzlichſt 
ſeien aus der franzöſiſchen Hauptſtadt zurückkehrenden Sailer. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. November. Die „Pall Mall Gazette“ verſichert, 
der Kaiſer von Oeſtreich habe Paris durchaus ohne Verpflichtungen 
übernommen zu haben verlaſſen; Herr v Beuſt habe ſich vor ſolchen 
ſeit ſeinem hieſigen Beſuche um jo mehr geſcheut, als ſämmiliche 
engliſche Staatsmänner der napoleoniſchen Politik als einer ganz 
unbeſtändigen mißtrauen. Gegen dieſe Anſicht habe auch Herr 
v. Beuſt nicht mehr anzukämpfen vermocht, nachdem er Rouher's, 
Mouſtier's und Lavalette's Mittheilungen inkonſequent gefunden. 

— Auch England hat eine katholiſche Frage. Die Regie⸗ 
rung hatte nämlich dem katholiſchen Klerus einen Beweis ihrer An⸗ 
erkennung für deſſen loyale Haltung Angeſichts der feniſchen Agi⸗ 
tation geben wollen, und Lord Stanley hatte in dieſer Abſicht dem 
Primas Ixlands, Erzbiſchof Cullen, den Vorſchlag gemacht, den ka⸗ 
tholiſchen Klerus Irlands hinſichtlich ſeiner Bezahlung auf gleichen 
Fuß mit der anglikaniſchen Geiſtlichkeit zu ſtellen, d. h. die Zahlung 
der katholiſchen Geiſtlichen aus Staatsmitteln zu bewirken, während 
dieſelben bisher auf die freiwilligen Beiſteuern ihrer Pfarrkinder 
angewieſen waren. 

Im Hintergrunde mag allerdings das engliſche Kabinet auch 
gedacht haben, daß durch eine derartige Reform der katholiſche Kle⸗ 
rus feſter an die Regierung gefeſſelt werde. 

Aber die katholiſchen Biſchöfe Irlands haben ſich in dieſem 

zei 0 1 Kollegen 
Auch nicht ein Titelchen der vermeintli⸗ 


ihre Antwort an Lord Stanley ging dahin, daß ſchon die Exiſtenz 
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hüte! — der Kampf, den Jedermann vorherſieht, ausbrechen follte, ſo ſetze ich 


der anglikaniſchen Kirche auf iriſchem Boden eine fortwährende Ver⸗ 
höhnung der katholiſchen Iren ſei; daß nur mit vollſtändiger Beſei⸗ 
tigung dieſes Umſtandes eine Beruhigung der Gemüther berbeige⸗ 
führt werden könne, und daß der katholiſche Klerus bis dahin jede 


Bezahlung von Seiten des Staates, oder eine theilweiſe Entſchädi⸗ 


ung für die ihm während der Reformation geraubten Güter ent⸗ 
ſcieden ablehnen müſſe. 

Die katholiſchen Biſchöfe Irlands verlangen, kurz gefaßt, von 
der Regierung, daß dieſe ein Werk dreier Jahrhunderte umſtürze, 
und die Leitung der Volkseriehung in Irland ausſchließlich der 
Kirche übergebe. h 

Es iſt ſchwierig, die Motive zu begreifen, von denen ſich die 
iriſchen Biſchoͤfe bei Zurückweiſung der Vorſchläge des Kabinets has 


ben leiten laſſen. Das Anathema, das von der katholiſchen Hierar⸗ 
chie gegen die feniſche Agitation ausgeſprochen iſt, beſeitigt die Ver⸗ 


muthung, daß es ſich um die Erhaltung einer gewiſſen Solidarität 
mit dieſen Gegnern des britiſchen Gouvernements handelt, anderer⸗ 
ſeits mußte aber der iriſche Episkopat doch begreifen, daß es der Re⸗ 
gierung nie möglich ſein werde, auf die ihr geſtellten Bedingungen 
einzugehen. Es ſcheint ſich demnach um nichts Anderes zu handeln, 
als um die Aufrechterhaltung von Prinzipien, um einen Widerstand 
gegen thatſächliche Verbällniſſe, wie ihn der katholiſche Klerus um 
unhaltbar gewordener Grundſätze Willen ſchon häufig verſucht hat, 
und trotz aller Erfahrungen nicht aufgeben will. 

— Unter dem für die abyſſiniſche Expedition bereits eingeſchifften 
Detachement Genietruppen befinden ſich “ Photographen, 25 Telegra⸗ 
phiſten, 11 Mann, die für den Signaldienſt (am Tage mit Flaggen, bei 
Nacht mit Lichtern) ausgebildet find, 21 Brunnengräber und 76 andere, zum 
Theil des Bergfaches, zum Theil ſonſtiger Handwerke kundige Arbeiter. Von 
den amerikaniſchen Brunnen» Apparaten werden 100 Stück mitgenommen. 


Fraukrei 

Paris, 7. November. Ein Artikel, welchen Edgard Quinet unter 
der Aufſchrift „France et Italie“ in dem geſtrigen „Temps“ veröffentlicht, iſt 
beſtimmt, in Frankreich, wie in Deutſchland gleich großes Aufſehen zu erregen. 
Der Name und die Vergangenheit des Verfaſſers deuten zur Genüge an, daß 
in dem genannten Artikel jede Aktion und jede Intervention zu Gunſten der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtthums, wie überhaupt des theokratiſchen Sy⸗ 
ſtems aufs Entſchiedenſte verworfen werden. Wenn aber ſchon Frankreich an 
und für ſich, und wenn es auch keine rivaliſirende Macht auf dem Kontinent 
neben ſich * eine der Sache des Papſtthums dienſtbare Politik meiden 
müßte, fo iſt, wie Edg. Quinet in geiſtreicher und ſchlagender Beweisführung 
darlegt, dies jetzt um ſo mehr geboten, wo ein großes Preußen und Deutſchland 
neben ihm erjtanden iſt.. . „Was iſt, fragt Quinet, der Anſpruch oder der 
Ehrgeiz diefer deutſchen Welt, die wie eine Naturkraft aus der Erde fi) erhebt? 
welche Aufgabe ſtellt fie ſich? mit welchem Namen ſchmückt fie fi, um bei den 
Völkern Eingang zu finden? was iſt ihr Loſungswort, der Grund ihres Sein's? 
Niemand wird mir widerſprechen, wenn ich ſage, dieſer Name, dieſe Aufgabe, 
dieſer Ehrgeiz beſteht darin, vor Allem und zunächſt den modernen Staat dar⸗ 
zuſtellen. Befragt ihre Bücher, ihre Reden, ſelbſt die Sprache ihrer Kanzleien, 
Alles kommt ſtets darauf zurück: das deutſche Reich ſtellt den modernen Staat 


philoſophiſche Erbe Friedrichs des Großen und Kant's. Die anderen Staaten 
vermögen nur den Schatten dieſer Freiheiten, die das Prinzip und die Quelle 
aller übrigen ſind, zu gewähren. Und man muß zugeben, daß, mit ſeinen 
Plänen, dieſer Staat ſich wohl gehütet hat, eine mexikaniſche oder eine römi⸗ 
ſche Expedition zu unternehmen. Er hatte geglaubt, durch ſolche im Namen 
einer Sete oder einer Kirche ausgeführte Unternehmungen einen Selbſtmord 
zu begehen. Statt deſſen hat er ſich auf dem bürgerlich laiſchen Gebiete feſt⸗ 
geſetzt. Er hat ſich wohl gehütet, die ſteinerne Hand irgend einer Theokratie 
u erfaſſen, die, was ſie umklammert, nicht mehr lebend fahren läßt. Muß 
10 auch noch näher entwickeln, was klarer als das Sonnenlicht iſt, daß wir 
nämlich ſelber das Glück Preußens und der deutſchen Race machen, daß wir 
jedesmal zu ihren Gunſten abdanken, wenn wir den heiligen Boden der Unab⸗ 
hängigkeit in veligiöfen Dingen verlaſſen, um uns in den Dienſt eines Papſtes, 
einer Kongregation, einer Inquiſition, einer Theokratie, einer Encyklika, eines 
Syllabus, einer weltlichen Macht zu begeben, jo wie dieſe unter dem vor dem Odem 
der modernen Welt zu wanken beginnen? Was würdet ihr von einer Armee ſagen, 
die dem Feinde eine uneinnehmbare Stellung einräumt, um ſich ſelber in eine 
Stellung zu begeben, die ſich nicht behaupten laßt? Nun, dies gerade thun wir; 
Unſere zweite römiſche Expedition iſt für Preußen ein zweites Sadowa werth. 
Ohne daß s von der Stelle weicht, nimmt es unſern Platz ein. Und wir, was 
thun wir? e Wir ſtürzen uns ins eigene Schwert. — Wenn je — was Gott ver⸗ 


volle Zuverſicht in die Kraft meines Landes. Allein, wollet auch wohl dieſe 
meine Worte bedenken: An jenem Tag wird Alles jenfeits des Rheines, Jour⸗ 
nale, Kanzleien, Tribünen, Könige, Völker, nur das eine Wort verkünden: 
Preußen und Deutſchland, das iſt der moderne Staat. Frankreich iſt der Syl⸗ 
labus. Ihr Völker, kommt und wählet!“ — Wohin ein ſolcher Zuſtand führen 
ſoll, ſchildert Quinet folgendermaßen: „Die katholiſche Fahne hat Spanien zu 
Dem gemacht, was wir heut jehen, fie hat im vergangenen Jahre Oeſtreich nach Sa. 
dowa geführt; uns ſelber hat ſie nach Mexiko geführt. Dieſe Fahne iſt nicht 
roß genug, um das moderne Frankreich zu decken; fie kann uns nur in das 
Land der Ruinen zurückführen. Durch die mexikaniſche Expedition haben wir 
uns Amerika entfremdet; durch unſere vorjährige Unvorſichtigkeit haben wir 
die deutſche Einheit und zwar gegen uns zu Stande kommen laffen. Durch die 
neue römiſche Expedition entfremden wir uns Italien und die lateinischen Volker, 
auf welche wir heute unſern Urſprung und unſere Verwandtſchaft zurückführen“. 
Paris, 8. November. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: Der 
Kriegsminiſter hat bis jetzt keinen detaillirten Bericht über das Ger | 
fecht bei Mentana erhalten. Es iſt ihm nur durch eine aus Nom | 
vom 3. d. datirte Depeſche die Mittheilung gemacht worden, daß an 
dieſem Tage eine Abtheilung von 5000 Mann Rom verlaſſen hat, 
um die Garibaldianer anzugreifen. General Polhes befand ſich 
mit 5 franzöſiſchen Bataillonen bei dieſer Abtheilung. Die päpſt⸗ 
lichen Truppen wurden durch General Kanzler befehligt. Um 11 
Uhr Abends machte letzterer bekannt, daß die Hauptkolonne, welche 
auf der Big Nomentana vorgerückt war, den Feind nach vierſtün⸗ ö 
digem blutigen Kampfe, an welchem die franzöſiſchen Bataillone 
Theil genommen, auf das befeſtigte Dorf Mentana zurückgeworfen 


abe. 

Paris, 8. November. In dem Preßprozeſſe gegen den 
„Courrier frangais“, welcher wegen Aufforderung zu Subjfriptio- 
nen für das Unternehmen Garibaldis der Aufreizung zum Haſſe 
und zur Verachtung gegen die Regierung angeklagt war, iſt der 
Gerant Lepage zu 1000 Fres., der Redakteur Duchene zu einem 
Monat Gefängnißſtrafe und 500 Fres Geldbuße, ſowie der Drucker 
Dubuiſſon zu 200 Fres. Geldbuße verurtheilt worden. 

Es wird verſichert, daß der franzsſiſche Geſandte Sartiges am 
nächſten Montag nach Rom zurückkehren werde, auch Baron Ma⸗ 
laret werde ſich in kurzer Zeit auf ſeinen Poſten nach Florenz zu⸗ 
rückbegeben. * . 

Die „Preſſe“ glaubt zu wiſſen, daß die Thronxede bei Eröff⸗ 
nung der Kammern am 18. d. bezüglich der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten mit Ausnahme der römiſchen Angelegenheit ſehr reſervirt 
gehalten ſein, ſich jedoch im Sinne einer Entwicklung des Dekrets 
vom 19. Januar aussprechen werde. Ferner jolle eine Anleihe, die 
zur Förderung induſtrieller Arbeiten beſtimmt ſei, angekündigt 


werden. 


Nach demſelben Blatte hätte die Nachricht, König Viktor 


ber — 
2. 


Emanuel wolle abdanken, jetzt eine gewiſſe Unterlage gewonnen. 
Die italieniſche Regierung unterhandle mit Garibaldi, um ihn zum 
eitweiligen Verlaſſen Italiens zu bewegen. Der „Preſſe“ zufolge 
bat die italieniiche Regierung, welche gegen das Zuſtandekommen 
einer Konferenz ſei, an ihre diplomatiſchen Vertreter im Auslande 
ein Rundſchreiben gerichtet, worin letztere aufgefordert werden, ſich 
über die Auſichten der verſchiedenen Regierungen über das Konfe⸗ 
renzprojekt zu unterrichten. 

„Liberté“ verſichert, daß, trotz des großen, von Frankreich dem 
Papſte geleiſteten Dienſtes, die gegenſeitigen Beziehungen geſpannt 
ſind. Kardinal Antonelli habe erſt nach wiederholtem Andringen 
Frankreichs ſich bereit finden laſſen, die gefangenen Garibaldianer 
in Freiheit zu ſezen. Was die Konferenz betreffe, jo weigere ſich 
der Papſt, deren eventuelle Beſchlüſſe anzuerkennen, es jet denn, 
daß ihre Baſis in der Rückgabe des ganzen ehemaligen päpſtlichen 
Gebietes beſtehe. — Daſſelbe Blatt meldet, die ita ieniſche Polizei 
habe ein bourboniſches Anwerbungskomité entdeckt, welches durch 
einen ehemaligen Benediktinermönch Namens Paseinta geleitet 
ee. Eine bereits gedruckte Proklamation wurde mit Beſchlag 

elegt. 8 
Auch „France“ beſtätigt heute, daß Lavalette zurücktreten werde, 


ohne jedoch den Namen ſeines Nachfolgers angeben zu können — 
Daſſelbe Journal ſchreibt weiter: Heute, wo die Gefahr eines Kon⸗ 
fliktes zwiſchen Italien und Frankreich verſchwunden, iſt von Neuem 
von einem Kongreß zur Regelung der römiſchen Frage die Rede. 
Bis jetzt hat Frankreich den Vorſchlag zu demſelben offieiell bei den 
Mächten nicht geſtellt. Die Kongreßidee iſt bisher nur der Gegen ⸗ 
ſtand rein offieiöſer Unterredungen bei den wöchentlichen Audienzen 
der Vertreter der verſchiedenen Staaten im auswärtigen Miniſte⸗ 
rium geweſen. Es wurde dabei bemerkt, daß es nöthig ſei, die Frage 
vorher gründlich zu erwägen, ehe man ſie in diplomatiſchen Schrift: 
ſtücken präciſiren könne. Wahrſcheinlich werden die hier beglaubig⸗ 
ten Geſandten von ee ee Inſtruktionen einholen über 
die Folge, welche dem Projekt, wenn es officiell angeregt werden 
155 zu geben ſein würde. Die bisher von den Zeitungen über 
ie ae e veröffentlichten Mittheilungen beruhen auf keiner 
beftimmten Thatſache. Wenn Frankreich auch wünſche, die künfti⸗ 
gen Beziehungen Italiens zum päpſtlichen Sluhle zu regeln, jo hat 
es doch keine Veranlaſſung, weder die Löſung dieſer Angelegenheit 


zu überſtürzen, noch ſich von ſeiner ruhmvollen Verantwortlichkeit 
zurückzuziehen. 470 78 


Auch „Epogue“ beſtätigt die Spannung zwiſchen Frankreich 
und dem päpſtlichen Stuhle. N 
Paris, 9. November. Es heißt, daß eine bedeutende Perſon⸗ 


lichkeit ſich in beſonderer diplomatiſcher Miſſion nach Brüſſel bege⸗ 
ben werde. 

par excellence, d. h, den von aller Theokratie geſonderten Laienſtaat dar; 
es allein kann die wahre Kultus: und Gewiſſensfreiheit geben; es iſt der 


Der Kaiser fol die Demiſſion Lavalettes angenommen haben. 


Bee Be A ER s 
Florenz, 8. Novbr. Die Regierung hat den Prozeß gegen 
Garibaldi bei dem Civilgerichte anhängig gemachht. 
Es iſt unrichtig, daß Lamarmora bereits Paris verlaſſen 
eur — — a wird erſt nach Beendigung feiner Miſſton hier⸗ 
er zur ren. 

Die „Gazetta uffiziale“ reproduzirt den Artikel des Moni⸗ 
teur“, worin die 0 Ui. KAM die loyale und unabhängige 
Haltung des italieniſchen Kabinets anerkennt und konſtatirt, daß 
dieſes Reſultat durch die Bemühungen Lamarmora's, Nigra's 
und Pepoli's erzielt iſt. — „Diritto“ will von öſterreichiſchen 
Truppenkonzentrationen an der Tyroler und Friauler Grenze willen. 

An der heutigen Börſe ſchloß italieniſche Rente zu 50, 45. 


is 0 Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. November. Die heutige für offiziös gehal⸗ 
tene „Ruf. Korr.“ ſpricht ſich über die römische Frage und ins⸗ 
beſondere über das Konferenzprojekt u. A. dahin aus: 

Die dem Verlangen ſeines Volkes und ſeinem eigenen entgegenlaufenden 
Beſchluſſe des Königs Viktor Emanuel werden nicht die Gefahren entfernen, 
die die zweite franzöſiſche Intervention bedrohen. Man ſcheint viel auf einen 
Kongreß der Großmächte zu rechnen, um aus der gegenwärtigen Verlegenheit 
zu kommen. Da die September⸗Konvention durch die franzöſiſche Expedition 
faktiſch beſeitigt iſt, fo iſt es natürlich, an eine zweite Uebereinkunft zu denken, 
und es wäre zu wünſchen, daß dieſelbe durch alle Machte anerkannt würde; 
Aber Europas Meinung über die weltliche Macht des Papſtes iſt ſehr getheilt 
und der Kongreß, wenn er überhaupt zuſammentritt, würde nur dieſe beſtehen⸗ 
den Meinungsverſchiedenheiten an den Tag legen. Zwei Parteien werden ſich 
bilden. Der Kaiſer Napoleon würde um ſich die der Chimare eines geiſtlichen 
Königthums treugebliebenen Staaten vereinen. Aber wenn er dadurch auch 
die Genugthuung hätte, die Einheitsbeſtrebungen Deutſchlands zu durchkreuzen, 
indem er zwiſchen den katholiſchen und proteſtantiſchen Völkern eine Urſache 


der Erbitterung ſchaffen würde, die ganze den Ideen der Freiheit und des Fort⸗ 


ſchritts lebende Partei Europa's wurde gegen ihn fein. Und wenn wir auch 
von Streitigkeiten und Religionskriegen abſehen, welche letztere in Europa ein 
Anachronismus ſein würden, Napoleon würde darum um nichts weniger in 
Frankreich, wie in Europa, eine ſeinen Grundſätzen zuwiderlaufende Politik 
befolgt haben 19 £ 5 an 
— Das Cirkularſchreiben des Fürſten Gortſchakow an die kai⸗ 
ſerlichen Geſandtſchaften und Legationen von Rußland ſchließt: 

Se. kaiſerliche Majeſtät hat das Prinzip der Nichtinter vention 
aufgeftellt, welches er bereit iſt, zu beobachten, fo lange es von den andern Mäch⸗ 
ten geachtet wird. Dieſes Prinzip kann aber nicht die Gleichgültigkeit impli⸗ 
eiren. Darum können weder wir, noch die Kabinette, welche ſich uns ange⸗ 
ſchloſſen haben, auf die großmüthige Miſſion verzichten, welche ihr Gewiſßen 
den Großmächten bei Anläſſen, wo die Menſchlichkeit dieſelbe ihnen zum Geſetze 
macht, auferlegt. Deßwegen wird auch das kaiſerliche Kabinet, indem es jede 
Einzelaction, welche die gegenwärtigen orientallſchen Verwicklungen erſchweren 
würde, pia ſtets bereit fein, zu einem europäiſchen Konzerte beizutragen, 
das zum Zwecke hätte, dieſelbe zu löſen. Es hat die feſte Ueberzeugung, daß ein 
ſolches Konzert nur ein Werk der Billigkeit ins Auge faſſen könnte, chriſtlicher 
Mächte würdig und den allgemeinen Intereſſen des Friedens und der Civiliſa⸗ 
tion entſprechend, vor welchen jede politiſche Rivalität und alle exkluſiven An⸗ 
ſichten zurücktreten müſſen. 

In dieſem Sinne werden Sie die Güte haben, der Regierung gegenüber, 
bei der Sie beglaubigt find, ſich auszuſprechen. g g 

Warſchau, 8. November. Warſchau wird von der Regie⸗ 
rung nicht mehr als die Reſidenzſtadt eines Landes behandelt, ſon⸗ 
dern als eine einfache Gubernialftadt In ihrer bisherigen Eigen- 
ſchaft reſſortirte fie direkt von dem hieſigen Miniſterium der inne⸗ 
ren Angelegenheiten; jetzt, da ohnehin dieſes Miniſterium zu Neu⸗ 
jahr 1868 eingehen wird, iſt die Stadt der Gubernialregierung un⸗ 
tergeordnet. In Folge dieſer Degradation ſind auch in militäri⸗ 
Sachen einige Aenderungen vorgegangen. So z. B. werden bei 
offiziellen Feierlichkeiten von den Wällen der Cikadelle nicht wie 
bücher 101, ſondern nur 21 Schüſſe abgefenert. — Es ſind dieſer 
Tage mehrere Perſonen aus Wilna hergebracht und in die Citadelle 
transportirt worden, um vor das Kriegsgericht geſtellt zu werden. 


gekommen, die im Sinne der Ruſſifizirungspartei ‚reorganfitt 


dem Großherzogthum erhielt, wurden aber aufgehoben, als die Re 
dieſer Provinz mehrere Jahre hindurch faſt au 0 

den Poſener Regimentern 
vorigen Jahre aber haben die hieſigen Regimenter wieder einen Theil 
ſatzes aus der Provinz Poſen be, 

der Militairſchulen 1 

worden, der nun hier auch überall genügt iſt. In dieſen Schulen unterriage, 
Unteroffiziere die im Regimente befindlichen Polen in der deutſchen Sr 
im Leſen und Schreiben hauptſächlich; der Zweck ift ſelbſtverſtanblich, 
terrichteten, welche bei ihrem Eintritt häufig kein Wort deucſch verſtehen 
lichſt ſchnell zum Deutſchſprechen zu führen, oder fie weni 
bringen, daß ſie die Kommando⸗ 1 
Fallen außerſt günftig und wird weſentlich dadurch gefördert, daß für die i 
ſamſten Schüler Prämien, in filbernen Taſchenuhren und andern praf 
mitunter werthvollen Gegenſtänden beſtehend, ausgeſetzt ſind. 


wurde geſtern Sonntag Vormittag in der Pfarrkirche von dem Herrn Erz 
ſelbſt in Anweſenheit des gefammten Lehrerkollegiums vollzogen. 


Sonnabend den 9. d. ihren Anfang genommen. Sie wurden im Stern 
Hotel de ! Europe durch ein Konzert eröffnet, deſſen Arrangement durch 
Stabsoffizier geleitet wurde. Das Programm dieſes Konzerts war ſehr 55 
haltig und gut ausgewählt. Es begann mit der Ouvertüre zur Zauberflöte g, 
Mozart, die von der Kapelle des 6. Regiments unter Direktion des Hrn. 
pold geſpielt wurde, 
Arie aus „Figaro's Hochzeit“ von 
ſchwediſche Nationalthemas für Violonzell von Romberg von Hrn. 
geſpielt wurde. Dann folgten die Träumereien für Streichquartett von 
mann, ausgeführt von der Kapelle des 6. Regiments, worauf wieder ante‘ 
Grünthal auf dem Violonzell die „Romanesca* von Servais nnd „la Musee, 
von Kummer vortrug. Am Schluß fang Fräulein Chüden die Bra 
Arie aus der „diebiſchen Elſter“ von Rofl 
elegiſche Lieder in deutſcher Sprache. Das Konzert wurde beendet durch auf 
Ouvertüre zur Oper, Wilh. Tell“ von Roſſini und mit großer Aal deere 0 
erhal 


blikum oft zu lauten Beifallsaußerungen fort 
der eben jo zahlreichen wie gewählten Geſellſchaft einen Hochgenuß d 5 
Konzert bereitet, Auf das Konzert folgte ein Ball, der ſich bis jpät in die WW“ 
verlängerte. . 


deren Konzerten 1 Stadt mitwirkte, wird am Mittwoch de 
13. d. M. im Falkſchen Saale am Wilhelmsplatz 12. ein 5 
Konzert geben und darin unterftügt werden vom Fräulein C 
den, Herrn Thalgrün, demTheater⸗Kapellmeiſter Herrn B * : 
aus Köln, Hrn. J. Kornfeld (Geiger) und der Kapelle des 50, N, 
giments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 

Programm wird demnach ein 2 3 
Nummern bringen. Ein Erard'ſcher Flügel iſt vom Herrn K 
miſſionsrath Falk zur Verfügung geſtellt. 


bei dem Militair nehmen können, wenn letzteres jenen durch die Waffen bei 
deren Nachdruck verſchaffen will, lehrt folgender Vorfall. Ein Soldat 2 
Train. Bataillon befuchte geftern Abend feinen Freund M , Mustetier dee ehen 
fanterie-Negiments , welcher in einem Stadtquartier wohnte. Beide g ba; 
in einen Wortwechſel, der damit endigte, daß M. ſeinen Freund mit d 
jonette tödtlich verwundete. 


15 rü & enbau.] 
ex i > 
Geiſtliche, Paſtor Blaſche zu Berlin, die auf ihn gefallene Wahl a 
Db 1 Neuwahl nur die früheren Aachen e od 
Konkurrenz ausgeſchrieben werden 
des Kirchenvorſtandes. — In der 


Sie ſollen revolutionärer Propaganda beſchuldigt ſein, und da 
Wilna die Kriegsgerichte abgeſchafft find, jo hat man die M 4 
des hieſigen Kreisgerichts auch auf Litthauen ausgedehnt. „ 
Präſes der Bank von Polen, Geheimrath v. Kruſe, iſt nach Pele. 

burg berufen worden. Die Reihe der Zerſtörung aller eigenen nt 
ſtitutionen des Königreichs Polen iſt nunmehr auch an die 


werden ſoll. Der Präſes iſt zwar perſönlich gegen eine dern 
Reorganiſation; ob er jedoch feine Anſicht, die im Finanzintete ö 
des Kaiſerſtaats ihre Argumente findet, in Petersburg wird 8 
Geltung bringen, iſt zweifelhaft. In kommerziellen Kreiſen ift f 
Ueberzeugung allgemein, daß eine Aenderung des hieſigen B. 
weſens, nach Art des ruſſiſchen, ein Todesſtoß für Handel und 2 
kehr im Königreich wäre. — Die hieſige Bernhardiner⸗Kirche 
in eine grlechiſch⸗-orthodore umgewandelt werden. 


Schweden und Norwegen. ' 
Stockholm, 9. November, Nachm. Der König hat Dat 
ſeit einer Woche das Bett verlaſſen; die Heilung ſchreitet vorwe 
wird jedoch Hl einiger Zeit vollſtändige Ruhe erfordern. Air 
offiziellen „Poſt och Jurikes Tidningar“ dementirten in o e 
Weiſe das Stockholmer Telegramm der „France“ über den volk 
lichen Rücktritt des Grafen Manderſtroͤm. 


e Türkei | 
Köonſtantinopel, 8. November. Gutem  Bernehl! 
nach hat geſtern der öſtreichiſche Botſchafter Herr von Prokeſ 
der Pforte eine Note des Wiener Kabinets überreicht, in 
die öſtreichiſche Regierung über die Regelung der Angeleg 
in Kandia Rathſchläge ertheilt. 


B Amerika. = 

Mexiko. — Der „Meſſager franco⸗américain“ hat Nach 
ten aus Mexiko vom 13 Oktober. Der Präfident Juarez halte g 
Mijorität in den Staaten Mexiko und Guadalajara und in 
wichtigſten Staaten des Innern. Die Stadt Mexiko ſelbſt hal l 

ſehr viele Stimmen gegeben. Dagegen gilt es für ziemlich n 
daß die an a über die Amendements zur Verfaſſung die 5 
e ausgefallen iſt. Es beſtätigt ſich, daß Saum Au, 
zu achtjähriger Verbannung verurtheilt worden it: Es i 17 
wahrſcheinlich der letzte Imperialiſt, über welchen die e 


1 


Gericht geſeſſen haben. Marquez gelang es, ſich nach Teras 4 
1 0 Sein Genoſſe Quiroga wurde am Rio Grande von mien 
aniſchen Soldaten enkdeckt, aber auch er entkam glücklich und 0 
reichte ebenfalls Texas. — Nachrichten aus Mexiko vom 20. O 
(über Newyork) beſtätigen die Wiederwahl des Präſidenten 2 
Tegethoff befand ſich noch in Veracruz und der Leichnam Me 
lians war, wie es hieß, aufs Neue einbalſamirt worden Mirame. 
Wittwe nebſt Familie ſind als Verbannte auf der Reiſe nach Eur 
in Havannah eingetroffen. = Br 


I 


Ben Pofafes — n ro 0 
Pao fen, den 10. November. 
— Die Militairfhulen für Soldaten polniſcher Na 


lität beſtanden in Pofen fo lange als die biefige Garniſon Erf 
ießlich den ausmät 
r. 18, 19, 58 und 59 engere wurden. 


re 
bezogen und dadurch ift auch die Wiedererrichme 
r polniſch ſprechende Soldaten zur Nothwendigkell g 


1 
ö 
die Uu. 


har doch jo 


orte verſtehen Der Erfolg ift in den 


— Die Firmung der katholiſchen Schüler, welche die Realſchule oe 


— lKaſino in Poſen] Die Wintervergnügungen- des Kaſino 


In 


15 


Fräulein Chüden ein Rezitab o ape 
ozart vor, worauf ein Capriccio un 


beige 
et 


Nachher 1 


5 


ni in italieniſcher Sprache und 


enommen. Herr Grünthal 


1 7 5 das Violonzell mit meiſt 
echnik. i 


hüden gut bei Stimme und riß da e 


Eben ſo war Fräulein 
Die Direktion des Kaſſino 


5 
2 1 
' 


— Herr Michaelis, der vielfach in Wohlthätigkeits⸗ und al 


m 


alther. = 
ehr reichhaltiges fein und intexell® , 


0, ewöhnliche Worte 


[Mord.] Welch traurigen Ausgang 


Ba- 
, 


9 Obrzyeko, 8. Novbr. [Ablehnung; Feuer; Etat; 9 f 
A) Die am 29. v. Wis. hierorts abgehaltene Patel, 

Nr. 256 d. Ztg. berichtete, war refultatlos, da der gen 
bgelehnt 

er eine 


Ihnen in 


m 


Nat! uu len 98 ben : 
acht vom 6. „ Novbr. bra 
(Bortſezung in der Be 


N — 


Bi S 


| 264. Montag, 


—— 


b eune nebft Inhalt und einen Stall in Aſche legte und auch ein Pferd ver⸗ 
kannte. Die angeſtellten Recherchen über die Entſtehung deſſelben haben bis⸗ 
zu keinem Reſultat geführt und iſt wahrſcheinlich Unvorſichtigkeit die Urſache. 
Po Unfer Hauspaltungsetat pro 1868 ſchließt mit 1433 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 
ti Einnahme uud Ausgabe ab, und figuriren in demſelben folgende Hauptpofi- 
onen: Kämmerei und Kreistommunal-Beiträge 1259 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf., 
Diverſa: 172 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf., Verwaltungskoſten: 715 Thlr. 27 Sgr.! 
f. Armengelder: 100 Chir. 27 Sgr. 8 Pf., Diverſa: 241 Thlr. 13 Sgr. 5 
— Die Hopfenvorräthe diesjähriger Ernte find in vergangener Woche hier 
ganzlich geräumt und zu dem Preiſe von circa 21 bis 25 Thlr. pro Centner 
terkauft worden. Hingegen find in der Umgegend noch bedeutende Quantitä⸗ 
ta von ziemlich guter Dualität auf Lager, deren Producenten bei den gedrück⸗ 
en Breiten mit dem Verkaufe zurüdhalten, bis die Konjunktur ſich vielleicht 
Ander geſtalten wird. — Unſere Brückenbau⸗Angelegenheit ſcheint ſich einer 
emeinen Begünſtigung und Berückſichtigung zu erfreuen, ein Beweis, wie 
wichtig und nothwendig die Durchführung dieſes Projektes iſt. Die Summen, 
fiche ohne Staatsprämie vorläufig dem Kreiſe zur Verfügung ftehen, find 
gende: Vom Samter ſchen Kreiſe 10,000 Thlr., von Obrzyeks 3000 Thlr., 
em Grafen Raczyneki Excellenz 6000 reſp. 8000 Thlr., vom Provinzialfond 
2000 Thlr., vom Czarnikauer Kreiſe 4000 Thlr., vom Kreiſe Obornik 2000 
Nn. in Summa alſo 27,000 reſp. 29,000 Thlr. Außerdem dürfte noch der 
eſtfiskus mit einer Bauſumme participiren, und dürfen wir wohl mit Zuver⸗ 
t erwarten, daß die königliche Staatsregierung in gerechter Würdigung der 
tr bältnifje den Hieſt der Baufonds gewähren wird. Die betreffenden An⸗ 
nude und Geſuche um Genehmigung und Unterftügung liegen bereits dem Mi⸗ 
ſterium vor. 

G. Gneſen, 10. Nov. Die Wahl dreier Landtagsabgeordneten für die 
reife Gneſen und Mogilno ift, wie unter den hieſigen Verhältniſſen voraus» 
naehe war, ausgefallen: gewählt find die drei von polniſcher Seite aufgeſtell⸗ 

Kandidaten: Dr. Libelt, Kantak und v. Breza. Von deutſcher Seite war 
va Kriegsminiſter v. Roon aufgeftellt und er erhielt die Stimmen aller deut 
been Wahlmänner, deren Zahl (118) freilich gegenüber der großen Maforität 
am andern Partei nichts ausrichtete. Mögen die Gewählten wenigſtens doch 
Pr inſofern die deutſchen Einwohner der beiden Kreiſe vertreten, daß fie die 
ſhlchen und dringenden Wünfche derſelben für endliche Ausführung des ſchon 


berſtüzung der Erfüllung entgegenführen. 


Theater. 

Das May ſche Luſtſpiel „Die Amneſtie“ wurde Sonnabend vor if lee 
ton Hauſe — he treten dem Inhalte defjelben heute näher und 
abnen zu dem Reſultat, daß die Arbeit nicht frei von Schwächen iſt trogdem 

er bei guter Darſtellung, wie es die vom Sonnabend war, hohe Befriedigung 

erregen vermag. . 
ne Das Hauptthema erſcheint zur dramatiſchen Entfaltung * nicht ungeeig⸗ 
— ein junger Fürſt, der mit erreichter Volljährigkeit die Regierung antritt 
— ſich nun ſelbſt nach einem erſten Rathgeber und leitenden Staatsmann ums 
maehen hat, gelangt nach anfänglicher Tauſchung durch eigene Anſchauung zur 
beigen Wahl zwiſchen dem wahrhaft ergebenen, aber freimüthig ihm gegen ⸗ 

ertretenden Ehrenmann, der ihn bisher als Vormund im Staatswefen ver⸗ 
ga hat, und dem gefügigen, aber gewiſſenloſen Vertreter einer ſelbſtſüchtigen 
Whelen ie die den Erſteren zu ſtürzen und dabei ihren in der legten Zeit ent- 


eten Einfluß wieder zu gewinnen ſucht. i 
d Der Kampf zwiſchen dieſen beiden Elementen muß freilich, um 5 
ſcamatiſch zu fein, auf ihrem inneren Gegenſatz beruhen, und deſſen Durch⸗ 

cen hauptſachlich die Belehrung des Fürſten herbeiführen; eben dieſes ger 

eht aber in dem vorliegenden Stück ſo gut wie gar nicht, vielmehr beſteht 
Au andlung deſſelben faßt nur in einer rein perſönlichen Intrigue, die in ihrer 

. in sführung nicht ſehr wahrſcheinlich, in ihren Beweggründen aber ebenſo, wie 
ihren eigentlichen Zielen, völlig unklar erſcheint. a 

Der Miniſter Freiherr von 1 ein — ein wahres Muſter von einem 

Meigennüpigen und pflichtergebenen Staatsmann — iſt in feinen Anſichten 
. echte und wohl auch in manchem Anderen, ſo unbefangen, 

dle der befte Fortſchrittsmann; kein Wunder daher daß er in der Sphäre des 

N rte Gegner hat. Wie aber der Graf 2 zu einem fo hef⸗ 
perſonlichen 12 1.7595 e e e 51 nur an ei 

ung zu verdrängen, ſondern um dr und Ehre zu bringen 

yt, ind — ihm ein 2 5 Bae andichtet nd zu dieſem Zweck ‚on 
un größten Niederträchtigkeiten begeht, darüber werden wir nicht aufgeklärt, 
und andererfeits muß es uns noch mehr befremden, daß der ganze, großartige 
nufwand von Gemeinheit eigentlich doch nur bezwecken fol, durch die Drohung 
t der Unterſuchung den Frh. v. Hohenſtein zum 1 der verhaßten Am⸗ 
kette zu zwingen, was anſcheinend nur durch ſeine nicht erwartete Standhaf- 

10 mißlingt, und fo gewiſſermaßen durch Zufall der Zweck der perſönlichen 


lic eintritt und die Ausführung jener Drohung veranlaßt. Was dieſe ſchließ⸗ 
derum eitelt und der Gerechtigkeit zum Siege über die Arglift verhilft, iſt wie⸗ 
Lan ein reiner Zufall, wahrend die von dem Fürſten auf der Reiſe durch ſein 
7 gewonnene, eigene Ueberzeugung von der 5 Wirkung der vorher 
ihm verſchmähten Amneſtie nur ſehr wenig in's Gewicht fällt. 
Da nun auch zwiſchen der politiſchen Parteiftellung des Intriguanten Tan 
rg und der abſoluten Schlechtigkeit feines moraliſchen Charakters ein we 


| Sitzung 
N am 13. November 1867 Nachmittags 4 Uhr. 
5 Gegenſtände der Berathung. 


Betr. die Verwaltung des v. Raczynskiſchen Bibliothek⸗Fonds. 
) Entlaftung der Armen⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1864/66, 


4 Betreffend die Anſtellung eines neuen katholiſchen Schullehrers. 
9 Betr. Straffeftiegungen gegen Perſonen, die unterlaſſen, ſich zu Steuerzah⸗ 


ungen anzumelden. l : 
h) Belt die Verpachtung des Rathhauskellers an den Kaufmann Silberſtein. 
0 Betr. den neuen Entwurf des Tarifs zur Hergabe von Waſſer aus der ſtädti⸗ 
7 (den Waſſerleitung. f 
) hr die Einführung der Gasbeleuchtung auf der Zagorze und in der Thurm⸗ 
raße. 
9 Betr. die Erhöhung der Verpflegungsgelder für die Polizei⸗Gefangenen. 


ro 1868. 


) 
I) 
) Betr. die Vergütigung 
2 
10 
9 k. die Beſteuerung des 
— Perjönlice Angelegenheiten. - 
. 


Auktion. 


deen auf dem Hofe im Landwehrzeughauſe 
dlalie WVronkerſtraße verſchiedene alte Baumate. 
und u als 9 Etnr. Zink, Eiſen, Holz, Fenſter 
R Sch uren, ferner 174 Pfund alte Roßhaare, 
dene altibſetkretare in Birkenholz, und verſchie⸗ 
Catel a Beld-Equipageftüde, als Pferdedecken. 
egen . dgl., öffentlich an den Meiſtbietenden 
aare Zahlung verkauft werden. 
Kö 


gefordert, ihr 


falls ſolches nach Ab 


Poſen, den 11. November 1867. 


Dt lichen Depofito 
nigliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Beila 


Debofte des Schulzen Tſchechner zu Dorf Gründerg Feuer aus, welches eine ſentlicher Zuſammenhang nicht erkennbar iſt, ſo findet eine naturgemäße Ent- 


olange ſchwebenden Eiſenbahnprojekts Poſen⸗Gneſen⸗Thorn durch kräftige Un⸗ 


der Stadtverordneten zu Poſen 


Betr. die Vorlegung der Ueberſicht des Finanzzuſtandes der Stadt zum Etat 


erpachtung des Platzes an der Dominikaner⸗ und Gerberſtraßen⸗ Ecke. 
Alan — Laudemiaipflcgt von dem Grundſtück Nr. 359. Altſtadt. 

für Selbſtbeſchaffung von Offizierpferden Seitens des 
„Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments während der letzten Mobilmachung. 
Interpellation des Herrn Rechtsanwalts Mützel wegen der Bauordnung. 
Einkommens auch über 20,000 Thaler. 


Jabikowo, 8. November 1867. 


a Gefunden 

ütwoch den 13. d. Mts. Vormittags 10 find am 5. und refp. 7. d. M. ein Pferd und 11 
Gänſe. Die 1 werden hierdurch auf: 
eſitzrecht daran binnen 8 Tagen 
beim Unterzeichneten geltend zu machen, Futter 
und Inſertionskoſten, ſo wie das von den Fin⸗ 
dern beanſpruchte Findelohn zu berichtigen und 
ihr Eigenthum in Empfang zu nehmen, andern: 
auf — geſetzten Friſt öf- 
entlich verfteigert und der Erlös zum gericht. 

B abgeführt werden wird. 


Der Diſtrikts⸗-Kommiſſarius 
Strasburg. 


Ze De, DR ET 
2 


ge 


wickelung der Handlung des Stückes aus dem Charakter der auftretenden 
Perſonen überhaupt nicht ſtatt, und von einem ächt dramatiſchen Intereſſe kann 
demnach nicht die Rede fein. f 

Wenn gleichwohl die Aufführung kein Mißfallen, ſondern im Gegentheil 
vielfach Beifall erregte, ſo liegt dies zum Theil in der natürlichen Sympathie für 
das trotz aller Hinderniſſe durchgeſetzte humane Werk der Amneſtie, ſo wie für 
manche, wirklich gute Gedanken, namentlich über Standesvorurtheile und über 
den wahren Werth eines Menſchen, die zwar durchaus nicht neu, aber auch noch 
lange nicht überall ſo durchgedrungen ſind, um als veraltet gelten zu können, 
und anderentheils in dem Intereſſe, welches die einzelnen Perſonen des Stückes 
an ſich verdienen, und namentlich die diesmaligen Darſteller für dieſelben zu er⸗ 
wecken wußten. e 

In der Ausarbeitung der einzelnen Figuren iſt nämlich ebenſo, wie in den 
Einzelnheiten des Dialogs, ein gewiſſes Form⸗Talent des Verfaſſers gar nicht 
zu verkennen; das Spiel aber war, wie geſagt, im Ganzen befriedigend und 
von Seiten Einiger der Mitwirkenden beſonders anerkennenswerth. 

So find denn die angedeuteten Schwächen des Stücks durch geſchickte ſceniſche 
Behandlung des Stoffs und durch einen trefflichen Dialog ausgeglichen, der zwar 
etwas wortreich, aber nicht ermüdend iſt. Einzelne Mitglieder, namentlich 

err Schönleiter, haben ſich vor unrichtiger Betonung zu 1 Herrn 
terbitz paſſirten hierbei einige Verſtoße wohl nur, weil er viel und haſtig 
zu ſprechen hat. Fräul. Helbig betonte durchaus korrekt. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
N A. Koukurſe. 

I. Eröffnet: Kein Konkurs 

II. Beendet: |) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclam am 24. Ok⸗ 
tober c. der Konkurs über das Verm. des Rittergutsbeſitzers Guſtav Hin ſch zu 
Lachmierowice durch Akkord. 

2) Bei dem Kreisgericht F. Bromberg am 29. Okt. c. der Konkurs über 
das Verm. des Kaufm. Auguſt Badt durch Akkord. : ER 

311. Zum definitiven Verwalter iſt beftellt bei dem Kreisgericht 

u Bromberg in dem Konk. über das Vermögen des Reſtaurateurs Oskar 
tiller der Kaufm. Theodor Simons daſelbſt. 
B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert; 

Dienſtag den 12. November c. Bei dem Kreisgericht zu Schroda 
das dem Ignatz Wolciechowicz gehörige, zu Chlapowo-⸗Hauland unter Nr. 
7. belegene Gruͤndſtüͤck, ergeht auf 411 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

ittwoch den 13. November c. 1) bei dem Kreisgericht zu 
Schrimm das Grundſtuck der Martin und Marianna geb. Nowicka Wozniak⸗ 
ſchen Eheleute, in Dombrowo Nr. 10, abgeſchätzt auf 621 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. 

2. Bei der Gerichtstags-Kommiſſion zſt Borek das Grundſtück Szele⸗ 
jewo Nr. 36. den Johann und Margarethe geborenen Niedziela Pawlak ſchen 
Eheleuten gehörig, abgeſchätzt auf 1919 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 

3. Bei der Gerichtstags⸗Kommiſſion zu Bentſch en a) das zu Bran⸗ 
dorf unter der Hypothekennummer 13 belegene, dem Eigenthümer Johann 
Mirek gehörige Grundſtück, beſteh nd aus Wohn- und Wirthſchaftsgebauden, 
einer Wieſe und zwei Aderplänen, abgeſchätzt auf 2088 Thlr. 

b) Das zu Neu⸗Jaſtrzemskf unter der Hypotheken⸗Nummer 45 bele⸗ 
gene, den Eigenthümer Johann Gottfried und Juliane geb. Gellert May'ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ und nee 
an 7 5 Aderftüde im Flächeninhalte von 8 Morgen, abgeſchatzt auf 172 

7 gr. 28. 

4. Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo die den hieſigen Kaufmann Jacob 
und Nanny Guttmannſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke Oſtrowo Nr. 12 a. 
und 12 b., abgeſchätzt auf 5106 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. 


— EEE 


Telegramme. 


Florenz, 10. Ropbr. „Opinione“ meldet: Der Miniſter des 
Aeußern erließ eine Cirkulardepeſche über die römiſche Frage, welche 
die Mächte in die Lage ſetzt, ihre Eutſcheidung gegenüber dem fran⸗ 
zöſiſchen Konferenzprojekte zu treffen. 

Berlin, II. Nov. Das Kriminalgericht, ſiebente Deputation, 


Vorfigender Bredow, verurtheilte Tweſten wegen feiner Rede im Ab⸗ 
gemäß dem Autrage des Staats⸗ 


geordnetenhauſe am 20. Mai 1865 
anwalts zu zweijährigem Gefängniß. 

München, 1. Nopbr. Die Münchener „Reneſten Nachrich⸗ 
ten“ melden and ſicherer Quelle, die Vermählung des Königs mit der 
Herzogin Sophia werde am 29. November ſtattfinden. 

Paris, 1. Ropbr. Der heutige „Monitenr“ meldet: General 
Pothier 0 Viterbo mit einer gemiſchten Kolonne und wurde ſym⸗ 
pathiſch empfangen, ebenſo die Päpſtlichen in Froſinone. Einzelne 


Pitſchen, O.⸗Schl., den 16. Oktober 1867. 
Bekanntmachung. 


Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Ma⸗ 
giſtrat oder der Apotheker Raſim hier. 


Der Ma giſtrat. 


melden. 


v. Matowsti'ſchen Eheleuten gehörige, in der ſaus 3001 
Stadt Poſen und deren Vorſtadt St Martin 
unter Nr. 353. belegene Grundſtück, (in der Ber- 
linerſtraße) abgeſchatzt auf 11,839 Thlr. 10 Sgr. 
3 Pf. zufolge der nebſt e in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tage, ſoll 


am 19. Februar 1868 


Vormittags 11 uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. aus den Kaufg 
thekenbuche nicht erfichtlichen Realforderungihre ben ihren au 
Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, 5 

ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 

Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 29. September 1867. 

Die dem Woyeiech Romuald Blazer 
jewsti und feiner geſchiedenen Ehefrau Sa⸗ 
lomen verwittwet geweſenen Wdowieka 
gehörigen, zu Steſzewo sub Nr. 23. und 31. 
belegenen beiden Grundſtücke, deren erſteres auf 


biger, 


Vormittags 11 Uhr 


zur Poſener Zeitung. 


| 


Inſerale und Hörfen- Nachrichten. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, ie def 


Ein prakt. Arzt findet hier lohnende Praxis. dure Borg nicht erſichtlichen Realforderung 


re u ſch wut aus den Kaufgeldern ſuchen, 


haben ſich mit 


Die dem Aufenthalt nach unbekannten Erben 
der ... ce Om ae 3 
ET JEW EEE FR ä rin des mitrerhafteten Grundſtücks Steſzewo 

Nothwendiger Ver kauf. Nr. 103 B. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Witold v. 
Mykowski und denſerzewski gehörige Rittergut Linowiee 
Stephan und Helene, geborene Schroetter das dazu ortet N Mlecze, 
orgen, landſchaftlich abgeſchätzt au 
99522 Tolk 10 5 * a 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 12. März 1868 

Vormittags 12 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
3 1 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
eldern Befriedigung ſuchen, ba 
pruch bei dem unterzeichneten Ge. gr 
richt anzumelden. 

Ver em Aufenthalte nach unbekannte Gläu. 
Knecht Mathias K 
Linowiec, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Trzemeſzno, den 18. Juli 1867, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 5 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 


1029 Thir. 18 Sgr. 6 Pf. und Ichtereg auf] Das d den 26. Juli 1867. 9 — 
5475 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. laut gerichtlicher nebft] Das dem, Stanislaus Belatowicz ge ) 15 jeder Art und 
dem Popohekenſchen in der dee einzu berge nn Bi 1 ss == Landgüter f Größe, auch 

ehend ätzt worden, ſollen 5 e Grundſtück, gerichtlich ab ⸗ weiſt zum Verkau \ 
ſeh W Tage abgeſch N 1 148 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge H äuſer Pedalen nach f * 


eſchätzt auf 10, 
am 18. Mai 1868 ber, nebſt Hypothelenſchein und Bedingungen, 
in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, 0 


Inſurgentenbauden beſetzten wieder das Aniothal jenſeit Tivoli, ſchie⸗ 
nen jedoch nicht widerſtands ähig. 


Angekommene Fremde 

vom 11. November. 

HOTEL DE BERLIN. Hüttenbefiger Kaiſer aus Auerbachshütte, die Kaufleute 
Weiß nebſt Frau und Fronca aus Breslau, die Mittergutsbeſitzer Voge 
aus Adl. Oſtrowo, v. Stoß aus Sarbia und v. Rogalinski nebit Sohn 
aus Oſtrobudki, die Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo, Prätel aus 
Lueianowo und Sutter aus Gneſen, die Landwirthe Dreger aus Lucia⸗ 
nowo, Koch aus Samter und Großkreuz ans Mikuſzewo, Brennerei⸗ 
Inſpektor Bareikowski aus Wronczyn, Lehrer Barcikowski aus Sliwno, 
Agronom Gladyſz aus Pruſinowo. . 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Bienkowskt aus 
Smuſzewo, v. Radonski aus Ninino, v. Chlapowski nebſt Frau aus 
Szoldry, v. Zablocki nebſt Frau aus Czerlin, v Grabski aus Steſzewko, 
v. Swiniarsfi aus Golaſzyn, v. Kurnatoweki aus Duſin, Frau v. Bro⸗ 
dowska aus Pawlowo, Frau v. Mizerska aus Schrimm, v. Bielicki 
nebſt Familie aus Polen und Nehring aus Sokolnik, Akademiker Sze⸗ 
nic aus Berlin, Kommiſſar v. Urbanowski aus Nieſchanowo, die Kauf⸗ 
leute Durra aus Breslau und Fräul. Böhlmann aus Berlin, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Mycielska nebft 
Tochter aus Chociſzewice, Baier aus Golenczewo, Epner aus Lugo⸗ 
winy, Stegemann aus Brudzewko, Gute und Menzel aus Pommern 
und Vorkert aus Luſſowo, Kreisrichter Dr. Conſtein aus Brütow, 
prakt. Arzt Dr. Wachtel und Banquier Kuczynski aus Berlin, die Kauf⸗ 
leute Schragow, Pauli, Mannheim, Wolff, Steinthal, v. d. Heyde, 
Schultz und Pflanz aus Berlin, Drümmer aus Bromberg, Windaus 
aus Dresden, Penghorn aus Offenbach, Petſch aus Leipzig, O. Wolff 
aus Paris, Leopold aus Magdeburg, Sommer aus Göppingen und 
Jeſchinski aus Halberftadt, Schäfereidirektor Kunze aus Hamburg. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbefiger Baron v. Eſtorff 
nebſt Familie, Graf Kwilecki aus Kobelnik und Sobieraiski aus Kopa⸗ 
nino, Gutsadminiſtrator Neumann aus Kolgczkowo. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirthſchaftsinſpektor Phili⸗ 
powski aus Zakrzewo, Mühlenbeſitzer Sandkopf aus Stralſund, die 
Kaufleute Wolffſohn aus Filehne, Tauchert aus Breslan, Reichert aus 
Rawicz, Zelowski aus Grünberg, Türk jun. aus Wreſchen, Kallmann 
aus Zerkow, Beradt nebſt Sohn aus Gneſen, Lewy aus Grätz, Frau 
Reymann nebft Sohn aus Wongrowiec und Borchert sen, u. Jun. aus 
Pinne, Beſitzer Semrau aus Pocilewo, Sekretär Galle a. Trzemeſzno⸗ 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Jackowski aus Pomarzanowice, Minojewsti aus 
Sliwniki, Moſzezenski aus Wiatrowo, Potocki aus Bedlewo, Gräfin 
Mielzynska aus Goscieſzyn, Koczorowski aus Witoslaw, Graf Czapski 
aus Poledno, Breſa aus Wieckowice, Turno aus Obiezierze, Graf 
Mielzynski aus Iwno, Bürger Skorzewski aus Zerkow, Kaufmann 
Peplowski aus Berlin, die Bürgerinnen Fürſtin Woroniecka und Frau 
Jaſienska aus Warſchau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Golkowski aus Sie⸗ 
kierki, v. Rutkowski aus Piotrkowice, v. Rutkowski aus Inomwraclam, 
Rentier Lewandowski aus Samter, die Kaufleute Wrede aus Iſerlohn, 
Roſenfeld aus Berlin, Hertz aus Homburg, Freyſchmidt aus Berlin, 
Wollner aus Prag, de Sebewia aus Hamburg, Zaun aus Köln, Bam⸗ 
ler aus Gießen, Dobryn aus Berlin, Werner und Wollmann aus Bres⸗ 
lau, Hertig aus Bremen, Schleher aus Stuttgart, Cohn, Meyer und 
Luſt aus Berlin, Profeſſor und Oberlehrer v. Kozlowski aus Gueſen, 
Kreisgerichts⸗Direktor Nöttel nebſt Frau aus Wreſchen, Fabrikbeſitzer 
Oppenheimer aus Sprottau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer W. Deckert nebſt Frau aus Sniaty, 
Landwirth Butſchke aus Schwedt a. O., die Kaufleute v. Schenck aus 
Stettin, Bullenmeyer aus Mainz, Schöps aus Breslau, Spiegler aus 
Frankfurt a. M., Scheibert aus Danzig, Frau Rechtsanwalt Fiſcher aus 
Birnbaum. 

HOTEL. DE PARIS. Inſpektor Wollnhaupt aus Sobieſiernie, Gutsbeſitzer 
Lubomeski aus Deblowo, Agronom Kurowaki aus Witakowice, Eigen⸗ 
2. Pilaski aus Kleparz, Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda, 

utspächter Dutkiewicz aus Rzegnowo, Gutsbefiger Schole ans Luciny, 
Kaufmann Paradies aus Trzemefzno, Rentier Sablocki aus Gneſen. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Frau Wieſe aus Sleimo, Beyer aus 
Tarnowo, Szeller aus Piola, die Rittergutsbeſitzer v. Garezyndkt aus 
Wegorzewo, Frau v. Sulerzyeka aus Chomigze, v. Brzeski nebft Frau 
aus Jabkowo, Frau v Sulikowska aus Biernatek, Eigenthümer Gladyſz 
aus Pruſinia, Wirthſchafts⸗Inſpektor Klaſſe aus Chomigze, Rentiere 
Frau Fetke aus Bromberg, Landwirth Görski aus Januſzewo. 

DREI LILIEN, Reſtaurateur Meltzer aus Wreſchen, Gaſtwirth Laskowski aus 
Strzelno, Zimmermann Rohrmann aus Berlin. 


am 3. April 1868 
Vormittags 11½ Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderüng 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, has 
ben ihren nfprud bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 


e wegen einer aus dem Hy⸗ 


ren Anſprüchen bei uns zu 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
Za⸗ den 28. Auguſt 1867. 
und] Das der Wittwe Zajcgeztows ka gehörige, 
beſtehend zu Polstawies sub Nr. 12a. belegene Grund. 
ſtück, abgeſchätzt auf 5004 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
zufolge der, nebft Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen, in der Kegiftratur einzuſehenden Tape ſoll 


D 
am 27. März 1868 
Vormittags 1½ uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real- 
äubiger 
) Mathilde Wyrwieta, 

2) die Geſchwiſter Andreas und Petros 
nella Czarnecti, 

3) Wirth Peter Radkiewiez, 

4) Einwohner Michael Kluczykowsti, 
reſp. deren Rechtsnachfolger werden hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen, ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy» 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderuͤng 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtalions. 
Gericht anzumelden. 


Kaczmarek aus 


Ehrhardt. tönigl. Rechnungsrath a. D., 


oll kl. Ritterſtraße 7. 


6 
Nothwendiger Verkauf. Sprzedai konieezna. e Slulpe, 2 Pan: 37, Sgr. lad eee n 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, Sad powiatowy w RogoZnie, E bringe ich wiederum GEMENER Se e ene 
zu Ro ga ſen. Wy dziat 1. mit dem Nachmittagszuge einen großen Trans⸗ biligen Preiſen A 


- Das zu Rogaſen unter Nr. 285. belegene, Nieruchomosé w Rogoznie pod Nr. 285. [port friſchmelkender Netzbrucher Kühe nebſt 
dem Maurermeifter Ludwig Wagner gehb⸗ |poloZona, nalezgca do majstra mularskiego][ Kälbern in Keilers Hötel zum Verkauf. 
rige Grundſtück, abgeſchätzt auf 7368 Thlr. 28 Ludwika Wagnera, oszacowana J. Kiakow, Viehhändler. 
Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein na 7368 tal. 28 $gr. 9 fen, wedle taksy, mo- er — — — 
— Bedingungen in der Regiftratur einzuſehen⸗ gaceh byé przejrzangj wraz z wykazem hi- ; Der Verkauf von RL 
den Taxe, joll 3 i warunkami w registraturze, ma 6 Zucht⸗Böcken BA 

am 5. Februar 1868 se dnia 5. Lutego 1868. aus meiner Origi-& 5 
Vormittags um 11 Uhr |przed poludniemogodzinie 11. nal⸗Neg retti-Stammheerde hat begonnen 
an ordentlicher Gerichtsſtelle e en d x 3 zwyklem posiedzen sadowych Ho en⸗Carzig bei Bahnhof Frie⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer au y: |sprzedang. i . 
0 igt erſichllichen Realforderung Wierzyciele, zgdajacy zaspokojenia swego Des a. d. Oſtbahn, den 8. November 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie. 1867. Matthes. 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge⸗ wykazujgcej sig 2 ksiggi hipoteczn&j, winnif LT 
5 er e Mia tand doe e dd a: cie1| AM Der Bockverkauf in der 
er dem Aufenthalte na äu⸗ pobytu swego nieznajomy wierzy BS 3 5 5 A 
biger Ehen Louis 1718 aus majster ciesielski Leedıedk Mosche z KEN: Stammſchäferei zu Neu⸗ 
Boitſch bei Bitterfeld wird hierzu öffentlich vor- | Boitsch 155 Bitterfeld zapozy wa sig niniej-]Mellentin bei Pyritz i. P. iſt er⸗ 

eladen. szem publicznie. 
2 Rogaſen, den 21. Juni 1867. Rogo&no, dnia 21. Czerwea 1867. 


Bekanntmachung. 
Die direkte Verpflegung der königlichen Truppen im Verwaltungs⸗Bezirk des 5. Armee ⸗ 
Korps reſp. mit Brot und Fourage pro 1868 ſoll im Wege des öffentlichen Submiffions- event. 
Lieitations⸗Verfahrens an geeignete Unternehmer verdungen werden, zu welchem Zwecke ein 
dieſſeitiger Kommiſſarius folgende Lokal⸗Termine abhalten wird: 


Benennung der Orte, für welche der Bedarf empfing in prachtvollen neuen Deſſins und Farben in großer Auswahl und em⸗ 


Louis Lewin, 


Brreiteſtr. 7., Ecke der Krämerſträße. 


Gegen Gicht und Rheu⸗ 


matismus 
ſind Waldwoll⸗Waaren 
wieder vorräthig im Haupt⸗ 
Depot bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtraße 10. 


ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen’ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 ee beſeitigt. 


1 M Fabrik von Rothe K Co. in Berlin, 
15 Kommandantenſtraße Nr. 31. h 
AR Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
2 oſen bei Herrn Herrm. 


oegelin, Beragraßte 9, cc 


öffnet. 


9 | 1 
Tag des 8 au 9 | verdungen wird. pfehle al 1 der Wilbelmeftr. 
GE e tun impr me. as h leid von 2 bis 5 Thlr., 2712 > 3 
ee en ia Sem ind Bora. a Tarlatan diamante, das Kleid von 5 bis 6 Thlr, Schau ni en 
16. . Oſtrowo für Oſtrowo. Abgepaßte Tarlatan: Kleider, von 4 bis 10 Thlr., lad alm pr lu empfiehlt die 
18. . Pleſchen für Pleſchen. Arrangirte Kleider mit Cröpe⸗Blumen von 11 bis 18 Thlr. esa 25 Sonfituren-Babrif — 
20 Sofan far Sogn und Bojanomo, Arrangirte Kleider in Tarlatan, mit Band ze. von 8 bis 14 Thlr. e 1 ‚u De 
21. 5 Rawicz für Rawicz. Gaze⸗Kleider in allen Lichtfarben zur Wäſche, von 3 bis 6 Thlr. Poſen, Sapieha⸗Plaß 1. 


22. Frauſtadt für Frauſtadt und Koſten. f A — Das Kolonialwaaren- Wein, Cigarren ⸗ und 
W gan Jerzyklewiez 5 

4 : 6 r Polkwitz. \ ; A 
26. 2 iegnitz für Liegnitz mit Wahlſtadt u. Jauer. ? beginnen J Poſen, Walliſche Nr. 39., neben der Po, 


ae » überall um 4 18 8 illiaſt ! nat „ 
8 5 ür ver Gardinen⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft, laren ere e eee e 


28. . Löwenberg für Löwenberg und Hirſchberg. mittags. 


WW. Im Büretu der Gar- 2 ane ur 7, nchen der Bot. diner Mar Men Se, ROM 
brit g gr Görlitz Lauban und Muskau. 6 ' f d e G ; d Prima pen). Petroleum, à Quart 5 Sgr.,|Arrate à 15, 20, 30, 40 Sgr. pro Quatt frank 
30. . Auf dem Rathhauſe . I N | ) € ummi yu k, bei 5 Quart a 4½ Sgr., empfiehlt Liqueure, engl. Porter und Bayriſch, Gratzer 
zu Sprottau für Sprottau mit Eulau u. Freyſtadt. beſter Qualität, empfiehlt A BRosenstein, Vaſſerſtr. 7. [Gosliner und Poſener Biere. — 
5 Dezember el far S Neutomysl. Au Ust Klu u 
1 . Rogaſen ür ogaſen. > / 8 8 ON! * 288 
6. Samer für Samter. 5 Die Vernachläſſigung von Katarrh und Huſten 


Die Lieferungs-Bedingungen und Bedarfs⸗Angaben find bei den Proviant-Amtern zu Breslauerſtraße 3. 
Poſen und Glogau, bei der Garnifonverwaltung in Görlitz und bei den Magiſträten der übrigen BZ 
vorbezeichneten Garniſonorte ausgelegt. Es wird auf die Nachtragsbedingungen, insbeſondere 
darauf aufmerkſam gemacht, daß pro 1868 die Vergütung für Brotlieferungen innerhalb des 
Regierungsbezirks Poſen nach den monatlichen höchſten Dürchſchnitts Roggen⸗Marktpreiſen der 
Stadt Poſen, innerhalb des Regierungsbezirks Liegnitz nach den Preiſen der Stadt we 
unter Hinzurechnung eines Aufſchlages für Wirthſchaftskoſten reſp. Mahlſteuer, pro Brot fe 
? gefe t werden foll, jo daß die Offerten nur auf die Forderung dieſes Zuſchlages für ein Brot 
1 Pfd. 18 Loth abzugeben ſind 

Poſen, den 4. November 1867. 


Königliche Intendantur 5. Armee⸗ Korps. 2 
Dominial⸗Brauerei 


der Stadt Borek zu verp. auf 6 J. unter gün- 


koſtet unzähligen Menſchen das Leben. Dies iſt keine 
Uebertreibung, denn man bedenke, das ieder Katarch eine Kranthel 


u 5 12 * 
Fertige Kleider 
iſt und gar leicht in Lungenentzündung oder noch häufiger in Lungenſchwindſucht übergehen 
kann. Bei allen katarrhaliſchen Leiden, Huſten, Heiſerkeit, Grippe, en ala 
ſchleimung, Rauheit, Kitzel oder Kratzen im Halfe, 8 Keuchhuſten, 8 
keit, Blutſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungenſchwindſucht wirkt der Schleſiſche Fenchel, E 


von S Thaler ab empfiehlt 
= 
2 
K. Zupanski. 

— K Honig-Ertrakt von L. W. Eger s in Breslau reizmildernd und befänftigend, er befö 
— x Er r auffallend den Auswurf des aähen, ftodende ak Pert nde die Huſtenanf 
= ut auch r ſo urch gehoben 1. 
Unter der Garantie ' m dm 0, Shen e Urſache der Schlafloſigkeit. A de a0 uch durch Nach, 

des Gutſitzens und ſauberſter Aus⸗ pfuſchungen täuſchen und achte genau darauf, daß jede Flaſche des namentlich auch bel 

führung empfehle zu billigſten Preiſen: Kinderkrankheiten ſo ſehr bewährten Schleſiſchen N Siegel, 
rma von L. 


. 


Nachlaß⸗ und Möbelz ꝛc. 


uftion. quette nebſt Facſimile, fo wie die eingebrannte 
uns „uf ee u ei Oberhemden, 42277 ee wg! und regen Andere ee mie, is nur e 
. - x ullke in Poſen aſſerſtraße 8.[9., Sasnue sirermacher WE 
Ar. 2 „ 7 — ee bene Juſtitut für Augenkranke. Nachthemden, Gneſen, 8. . Schubert in Lia, Moritz Masse in Schmiegel, 
Möbel. als kleider und Wäſcheſpinde, . v. 9—11 1 85 3 x . J. Salinger in Gjarnitau, Emil Sievert in Schrimm. 
Servanten, Cipeeibietesiait, Sophas,) . Damenhemden, 2 ——— 
Seer ut denen ene Nicht zu überſehen. Neglig c ejacken, Martinshörner Die legt gefehtich geftattete ber. 
und Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſt.] Unterzeichneter befigt ein ebenſo ſicheres als - ty: ARE zoglich Braunſchweiger Lotterie 
bietend gegen gleich —.— — — ri ie ee * lech „ Pantalons, heute und die folgenden Tage in der Konditorei beginnt 
chlews em. r. Kirchhoffer = 
2 tönigl Auttionstommiffar. x in Kappel, St. Gallen Schweiz. Unterröcke, An Pfitzner am 12. Dezember d. 5 
am Markte. Eee 5 Haupttreffer 
Manchetten, == —— 10 niſchei 1 00,000 Thaler, 
es 2 0,000, 40,000, 20,000, mal 
Mortadella di Roma, Straß⸗ 10,000, 2 mal 8000, Zmat 6000, 


2mal 5000, 2mal 4000, mal 
5mal 1500, 105mal 1000 Tha⸗ 
ler ꝛc. ꝛc. 

Der Geſammtverloſungsbetrag reprä⸗ 


ſentirt die Summe von Einer Mil⸗ 
lion, 108 Tauſend, Sie⸗ 
benhundert Thalern. 


Originallooſe (keine Promeſſen), 
Yı a4 Thlr., ½½ * 2 Thlr., Ya 
ai Thlr., 


Kragen c. 2 5 
ſo wie alle ins Bagel ſchlagenden Ar- burger Trüffel⸗Leber wurſt u. 
tikel, welche auf Beſtellung in meiner Fa⸗ jeden Tag friſche Saucischen 


brik unter Leitung geübter Direktricen ge⸗ 


fertigt werden und Bratwurſt empfiehlt 


S. Kantorowicz. A. Rauscher 
(Leinen- und Teppich- Lager, u J 
Wäſche⸗Fabrik.) große Ritterſtraße 12. 
n eee nn Kleine ſehr delikate neue Fettheringe, a Man. 
See e Ar Leere fu era Sen e (re 


Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlenbeſtellung zu begegnen, 
machen wir hierdurch bekannt, daß wir dem Kaufmann Herrn E. Sachs in Kat⸗ 
towitz den Verkauf der Kohlen aus den 

„Gräflich Henckel von Donnersmarckſchen Steinkohlen Gruben 
1 Carlshoffnung, Hugozwang, Gottesſegen und 

arl“ 

* haben. 

Wir erſuchen wegen Ankaufs quäft. Kohlen ausſchließlich mit Herrn E. Sache 
in Kattowitz zu unterhandeln. 

Carlshof bei Tarnowitz O. (S., den J. September 1866. x 

Die Gräflich Henckel von Donnersmarckſche Güter-Direktion. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich ergebenſt um gut Zuſendung von 
2 . 


Aufträgen und ſichere reellſte und prompteſte Bedienung zu. ach8. Ina, 3 großen Fetthering, à Mandel 4, auch 5 und 61 halte hierzu beſtens empfohlen. 
Bafferfr. — ä Sgr., 3 — Einlegen en 8 . oder Po, 
— ; F. - a: — ͤ Mein Galanterie-, Porzellan-, Glas-, Stahl-, 8. Bosenstein, Waſſerſtr. 7. vorſchuß, werden prompt ansgeführt un 
Baumaterialien. Bock⸗ Auktion. Neuſülber. und Spielwaaren-Lager befindet ſich. Tigi fire Pfansbuchen d — A Bebe 
> z g ns ; Rei ſchen £ un a ehungs 
Eine Partie alter, noch brauchbarer Ziegel, ö 1 Die Auktion von Vollblut lebt im Reimannſchen Haufe Klaſſe gratis! Da die Betpeiligung 


und /-Blut-Böden aus der Sapiehaplatz Nr. 1. Spritzkuchen. 


A 


Fenſter, Thüren, edantentter, Gifenyeug ic. 


Ne | 105 eine ſehr große ſein wird, wolle man 
ſteht zum Verkauf im Hotel Bazar hierſelbſt. 7 Original⸗Rambouillet- Heerde Auflage 0 nr direkt en: an 


und wird dafelbft, um ſchnell damit zu räumen, R. Neugebauer, 


„Den Herren Gutsdeſtzern ge fat an 2. Be mai der Ausverkauf Wilhelmöplag 10. J. Dammann, 
e us und Verkauf von Mittags | Uhr auf dem Vorwerk Louiſen⸗ zu bed Preise vis-a-vis dem Stadttheater. angeſtellter herzgl. Brſchw. Hauptkollekteur, 
Fͥ % P/Ä ß 
8. B. Lew in Breslau ‘ Die Schafheerde kann jeder an mit ee au Kt ag e urger ein⸗Sauer⸗ 10.8 2 
’ des Sonntags, b werden, und hat erſetzungshalber billig zu verkaufen. Wo? 2 ” 
Gartenſtraße Rr. 2le. 2 f dieser! en an den Unter. ſagt die Expedition dieſer Zeitung. fohl empfiehlt Lotterie An eige, 


eichneten und an den Inſpektor Binnen auf 
em Vorwerk Louiſenhof zu wenden. 


en I u Zur Hauptziehung der Preüßiſchen OST, 
* in J N Leit brüder L i 18. November be 
Petroleum⸗ u. Ligroine J. M. Leitgeber. g Sa e 


Mehrere hundert Scheffel vorzü licher 
Wrucken (Steckrüben) offerirt zaglich 
Terpilz- Zabikow a 


TE 77 x V 21 Hof” ont der Niederschlagen Boa. L l Srünbzuderf Weintrauben bil b. Klelſchoff Sgr. 5 Pf, halbe a 8 Thlr. 4 Sgr. 

Er Friſch gepflüdte ‘ eil: „ > RER ampel ee a be feinfter Qualität, Pr ammann, 4 
l den 8. November 1867. in größter Auswahl, ebenſo a Stück I und 1½¼ Sgr., ſehr feinen Matjes 5 tk i opel: 

chen ue Vouguets, wa die herzoglich Schleswig-Holſtein⸗ 57 r md 


reinſtes waſſerh. Petroleum den und ganzen Tonnen billigſt empfiehlt Im neuen Hauſe Kine e 


NR ! 9 5 08 \ : en 
chen blühende Veilchen in Töpfen Auguſtenburgiſche Generaldirektion. empfiehlt Al. Rosesste da, Waſſerſir 7. Ng, 67. find in der erften » Bitierhsabit — 
empfiehlt von jegt ab den ganzen Winter DR @ülzloe. u a u 3 8 r — [Etage Wohnungen von 2 und 3 Zimmern neb! 
ag C. Hensen, In der Stammſchäferei Breslauerſtraße 3. Hauptgewinnziehung Zubehör, ein Verkaufsladen mit einem Sc 
vorm. Fleißig, Opatow bei K — ————— Aare een 8 vom 18. bis — en St. Martin, e . bee 
un d 2 : ent November d. J. . Martinsftraßen- 
Blu m en ‚und Sad 2 e 1wätt, ne De D bei Ke mpen Allen Froſtleidenden wu Ganze Loose a 16 Thlr. 7½ Sgr. halbe Looſeſ vom 1. Januar k. J. zu vermiethen. 
— Bei 0 : Mai oligel. beginnt der Sodverfauf am 5. d. M. wird N x rer Feofivar- & 8 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. verfenbet 8 Nach — ©. — 
5 e fam, vorzüglichſtes Mittel, jeden Froſtſchadeuf hende Beſtellung gegen Einſendung oder Nach apie r. 1. ift in der 3. 
40 aſthammel, Einige alte Pferde zu verkaufen bei je zu beſeitigen, ſo wie das Aufſpringen Der nn > — eine Aebi en u * — mit Gas. 


kernfett, ſtehen in Friedrichs⸗ A. Opitz, Haut zu verhindern. Vorräthig in Fl. a 5 Sgr. J. S. Rosenberg und urn. ofort ode 
ruhe bei Kiſzkowo zum Verkauf. Lowenein bei Schwerſenz. Dieses“ 8 Apothete. königl. preuß. Hauptkollektion in Göttingen. zum = op rauen den. 


7 


Halbdorfſtraße Nr. 12. 1 Tr. hoch find]? 
ee e wee 


E Stel Martin 23., 3 Tr., iſt eine möblirte 
Aube zu vermiethen. 


ben: Reſtauration in frequenter 

Aue iſt Familienverhältniſſe halber unter 
Detheilhaften Bedingungen billig zu verkaufen. 

Naderes zu 1 bei Hrn. Petzold, 
agazinſtraße 14. 


Nordſtern. 


idee Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien Ge 

ſchaft m Berlin ſtellt überall Agenten 

tel wo ſie noch nicht, oder nicht genügend ver⸗ 

voten ist. Gefallige Bewerbungen mit Angabe 

in mueferenzen werden erbeten an die Direktion 
Berlin, Jägerstraße 52. 


ene nur anftändigen Nebenerwerb 


DER m 9. November iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Goethes Werke, 


Tegtrevifion von H. Kurz. — 1. Heft, Gedichte, 
als erſte Lieferung der im Bibliographiſchen Inſtitut in Hildburghauſen erſcheinenden 


Bibliothek der deutſchen Hationalliteratur. 


Herausgegeben von Heinrich Kurz. 
Im erſten Subſeriptions-Halbjahr werden vollſtändig ausgeliefert: 
Goethes ſämmtliche Gedichte und acht Dramen. — Schillers ſämmtliche 
Gedichte und Dramen. — H. v. Kleiſts geſammelte Werke, 
in 23 wöchentlichen Lieferungen von 10 Oktav-Bogen zu 3 Sgr. S 18 Kr. rhein. 


Der vollſtändige Inhalt der Bibliothek iſt in einem ausführlichen Program m angegeben, welches 
von allen Buchhandlungen und Zeitungen verbreitet wird. 


Concert-Anzeige. 


Bazar-Saal. 
Donnerſtag, den 28, Nov. 1867 


und 
Sonnabend, den 30. Nov. 1867 
Abends 7½ Uhr 


Quartett -Soireen 
a 


Leopold Auer 


und der Herren 


Gebr. Müller, 


Kammervirtuoſen 
Sr. Hoheit des Herzogs von Meiningen. 
Das Programm 

werden die Zeitungen veröffentlichen. 
Beſtellungen zu numerirten 
Sitzplätzen im Abonnement, zu 
beiden Soiréen gültig, für 
1 Tl Ir einzelne Billets für 
) eine Spire A20Sgr., 
werden von heute ab in der Hof⸗ 
Muſitalienhandlung der Herren 


Ed. Bote & 6. Bock 


eamte, Offiziere u. ſ. w., weiſt franco 
Ale nach Dr. Merbst poste restante 
in ap. 


Poſener Landwehr⸗Verein.] Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Am 9. d. Mts. ftarb unſer Ka.] Verbindungen. Hr. C. Arnold mit Frl. 

merad Przylsti. Die Beerdi-| Adelheid Hamann in Berlin. 

gung findet Dienftag den 12. Nach Geburten. Ein Sohn: Hrn. Stadtger.- 
ee 3 Uhr von der Waiſengaſſe] Sekret. Schmädide in Berlin, Hrn Dr. Plonski 

aus ſtatt. 


a 


Komische Gouplets. 


Das neueste Heft der Couplets-Sammlung| 
des beliebten Komikers Raeder gefiel so] 
sehr, dass die ganze Auflage schon bald aus- 
verkauft war. Jetzt ist es wieder neu ge- 


Inneübte Nähterinnen finden ſofort Be⸗ 
tigung bei mir. Bitiner, 

Berlinerftr. 13. im Hofe. 

Shen Lehrling, der deutſchen und polniſchen 
Aude mächtig, findet Unterkommen bei 

on Wunsch, Wilhelmsſtraße 21. 


in Berlin, Hrn. Hauptmann v. Egloffſtein in 
sch, traße . f 0 5 at A ; ee ash \ entgegen genommen. 

1 ; ; druckt. — Dieses dritte Heft bringt für nur]. Die 19., 20, 21., 22., 1. und 2. Abtheilung] Rendsburg, dem Schneidermeifter % Juſta in x 
den Ae Sch denen ersehen ebe; 10 Ser. wieder 12 durch blühenden Humor| find verpflichtet, die übrigen Kameraden werden] Berlin, dem Freiherrn von Erhardt in Groß: Kassenpreis 
King — — äusserst komisch wirkende Lieder, z. B. ſerſucht, ſich freiwillig recht ie unt Runde Har Machnow dem Paſtor Vorhauer in Wolfsburg. 

N . ar 


t. [— Eine Tochter: Hrn. Guſtav Emig in Marien⸗ 1ITuI. pro Soiree. 
hof, Hrn. P. Struenſee in Schönfließ, Hrn. v Ruſt — . —-—-— 
in Ganzkow, dem Rittmeiſter Grafen Wilhelm 

ir in Münfter, Herrn Konrad Moſt in 
Stettin. 


„Traugott, lass den Affen los“ — Schneider-| Antreten Punkt 2¼ Uhr am Neuen 
lied — „Na davon später!“ — Schnadahüpfl Der Borftand., 
aus Flick und Flock (mit 25 Versen) etc. etc. Familien: Nachrichten. 

Auch Heft 1. und 2. derselben Sammlung] Meine Verlobung mit Fräulein Jeanette 


(„Sonst hat es weiter keinen Zweck“ — K 1 re 
„Sons x orach beehre ich mich hiermit ergebenſt an- 
Traurig, aber wahr — „Das kann der Zehnte eg Poſen, im Det 1867. ſt 


nicht vertragen“ etc.) sind a 10 Sgr. vorrä- 
chig, desgleichen die beliebten 12 Buffo-Ge- Moritz Heimann. 


Bugo Bandike, 
Dominikanerſtr. 4. 


1 l 5 

Ein Sohn gebildeter Eltern wünſcht 
füll rennerei⸗Betrieb zu erlernen. Ge⸗ 
inte Offerten nimmt die Exped. d. Ztg. 
. H. FH. an. 


Sterns Saal. 


Sonnabend den 16. November 1867 
Abends 7½ Uhr 


er * — ; PORT tpfahr Montag. Gaſtſpiel des Hrn. Neumann vom ＋ E : 
Ei = sänge aus komischen Opern mit neuen Ver- Bertha Pelteſohn, Thalia⸗Theater zu Hamburg. Das Gefäng⸗ Co N GERT 
nen Bolontair — —— wiegt zen von Raeder (0 S6... Julius Krakauer. niß. Luftfpiel ee Benedie‘ (Dr. des Bioloncelliften. \ 
er Schlesinger & Spiro, Verlobte e e Skauisiaw IAhalgrd 
mach dentliche junge Mädchen, die das Blumen]... 2 Ihre am 5, d. M. ſtattgehabte eheliche Ver⸗ ebt zu werden, oder: Der Liebes⸗ 
andın gründlich erlernen wollen, finden dau-] Friedrichsstrasse 36., vis-A-vis’der Postuhr. N eee ar trank. Liederſpiel in 1 at von F Gumbert. amstaw a grun 


e Beſchäftigung in der Blumenfabrik von 
E. Lanz, Wilhelmsplatz 6. 


Nen ordentlicher, des Schreibens und Red 
Lundiger Mann mit wenig Familie 30er, 
Borg andwirthſchaft völlig gewachſen, auch im 
fi 0 kundig oder als Kutſcher, fucht mit 
en Anſprüchen eine geeignete Stelle bei 


aus Warſchau, 
unter Mitwirkung mehrerer Künſtler. 
Programm bringt die nächſte Zeitung. 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
à 20 Sgr. find zu haben in der Hof⸗Mu⸗ 
ſikalien⸗Handlung der Herren Hel. Bote 
＋ GS. Bock. 


Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Für mehr als Kozmin, den 10. November 1867. Dienftag. Die Hochzeit des Figaro. 


2000 Zeitungen 


Emil Bandel, Kreisrichter. Große Oper in 4 Akten von Mozart. 
und Zeitſchriften des In. und Auslandes werden Geſtern Abend 9 Uhr ift meine liebe Frau 
Erneſtine geborne Berliner von einem ge- Volksgarten-Saal. 
zu Originalpreiſen, ohne Porto. oder Pro.] Poſen, den 10. November 1867. Mittwoch den 13. November 1867 
ir deutſchen Herrſchaft zum beliebigen An-] viſtong: Berechnung täglich prompt befördert — Philipp Lewy. y Sin FRE t 
is] Zeitungs-Annoncen-Expedition von [Bertha geb. Kornfel n - ert, 8: 2 5 * 
bew ildelm Jäche zu Krigheide, Kreis 3 8 ertha geb. $ feld von einem kräftigen CE 
' Mad lückl tb R unter Mitwirkun 
1 e fe fucht Rudolf Mosse Berlin, N D Toeplitz. des Biolonceliften Herrn Zur are 1 
hir Stell t ab. it ſich die. ö Unſer liebliches, theures Gretchen, beinahe 4 i j un Uoläsgartſen- Salon. 
e de Komplette Infertionstarife gratis und franko] Jahr alt, folgte heute Vormittag 0 / Uhr nach Stanislaw Thalgrün Heute Montag den 11. November 
en Futes und iſt namentlich im Kochen, Vak.] Diejenigen Dame f 2 m ; 
aten der Molkerci und Schweizer Käfefabri- 1 n, welche am Sonnabende, am letzten Oktober an derſelben Krankheit vor- Das Programm bringt die nächfte Zei⸗ 
ON gewandt. Übreffe: Schuhmacher HE den 9. b. Sr in der Mittagsftunde mit einem ange er Brüderchen in die Ewigkeit nach. großes Konzert u. Vorſtellung 
— ten, werden erſucht, die kleine arz⸗ { i allen Sinfoniekonzerten, find - 7 ee 5 S 
Bethe m, welch wahrſche nlich aus ers bee 10 N * 1 ben in 2s 50 ⸗Mufftalienganeiung 2 r ER 


Alwina Bandel geb. Lemon. EEE 
Annoncen ſunden Töchterchen glücklich entbunden worden. 
0 Abends 7½ Uhr: 
ft Reſlekzirende wollen ſich geneigteft wenden durch die Geftern Abend wurde meine liebe Frau 
en e fe Friedrichsſtraße 60. 
Ttägigem ſchweren Leiden an der Bräune, ihrem aus Warſchau. und morgen Dienſtag den 12. November 
tung. 
zarnit kleinen Madchen in meinem Befchäftslocale wa. t der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen, 4 Billets für 15 Ser., gültig zu von ſammilichen Mitgliedern. 
urch das kleine Mädchen ieggetragen Hugo Bardt und Frau. Nen Ed. Bote & 6. Bock. Heute Montag zum Martinsfefte: Großes 


N vielen anderweitigen Herren Bewerbern 
dz qu. Wirthſchaftsbeamten⸗Stellung in 


* 0 ö itthoi, wurde, gefälligſt wieder abliefern zu wollen, um — e: Gi 

lg: dee Saen e 1 — weiteren Unannehmlichkeiten vorzubeugen. 8 8 - Kaſſenpreis 5 Sgr. Wurſtkränzchen, — . einladet 
ift, 8 5 M. Magnuszewviee. Die Beerdigung unſeres am 8. dieſes 4. Schuize, 
iachow p. Kobylin, am 8. Nov. 1867 — M. verſchiedenen lieben Vaters Eduard WW. Appold. Sriedrichsſtraße Nr. 28, 


Rohrmann findet am Dienſtag den 12. [.. ¼—— d Abend friſchen Kalbsbraten, mor⸗ 
d. M. früh 9 Uhr von der Leichenhalle des — [gen Dienſtag den 12. Novbr. großes Wurſt⸗ 


Gräfliche Adminiſtration. Verloren! 


Fenscky. Ein Heiner weißer Wachtelhund mit brau-] evang. Kirchhofes aus ftatt. RR 7 * abendbrot mit Schmorkohl, wozu einladet 
Di 5 * nem Kopf und zwei Flecken auf dem Rücken ift 50 * 11. November 1867. — Asch 8 Cafe. . — ©. en, kl. Gerberſt. 4. 
Ita le von mir empfohlene Kinder-ſam Sonntag auf dem Sapiehaplag verloren ge. Otto Rohrmann, N Markt 10. Heute und Morgen 
U iſt bereits engagirt. gangen; bitte, gegen Erſtattung der Koſten am Eduard Rohrmann, * 3 Heute und die folgenden Abende R 2 
8 Tresk Sapiehaplag Nr. 6. beim Herrn e Wilhelm Rohrmann, 25 Harfenkonzert und Geſangsvorträge Eisb eine 
R. von Treskow. abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt! der Familie Walter aus Böhmen. bei Ellert, Walliſchei 91. 
Poſener Marktbericht vom 11. Nobember 1867. örſen— Fe 
SPofener Marktberich Pör ſen-Telegramme. Hafer loto pr. 1200 Pfd. 30 — 324 Rt. nach Qualität, 314 ad Mt 
a 2 5 bis 21 jet Biefen 8 a 1 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 314 bg., April⸗Mal 324 
— 8 A S*. a 4. ai-Juni 333 bz. 
7 r rb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 67—76 Rt. nach Qualität, Butter. 
Nel. Wee der Scheffel zu 16 * 31771 3 : | 25 2. waare 67—76 Rt. nach Sat. jr RER 
Nannen — nt, a | ra Naben, Bine 78-8 ff. 
i 4 Bis zum Schluß der Zeitung! li . eg 
a. en Sorte u 4 5 zum Schluß der Zeitung 160 e Stettiner Börfen-Telegramm Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per diefen Monat 111 
Nele Sate f 25 2 10 ich dr, Üpeile Me 1 % f 4 % , „ en 11465, Jan. debe. 
R . a) ee En en Ma a Fa 1½ * 
Kin Be. ren | 5 Spell ien Bi ek E 
TR 8 EE piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 198 a 1 Rt. bz. di 
N E nat 19 f. a} 2 1 Rt. ba, Br. u. Gd. Noubr. Habe 10 ad ar Br 
Seal 5 e u. Gd, Dezbr.⸗Jan. 195 a ja 1 bz. u. Br., 3 Gd., Jan.⸗Febr. 20 bz., April- 
Som tape EI ER A FF = Mai 20% a fa ß bz. u. Gd, $ Br. Mai-Juni 21 a 208 bz. u. Gd., # Br. 
Fenner n Mehl. Wetzenmehl Nr. 0. 63 — 6} Rt., Nr. 0. u. 1. 64—6 Rt., 
8 apb — | u u ir Roggenmehl Nr 0. 54—5 7 Rt., Nr. 0. u. 1. 547 Rt. bz. pr. Ctr. un. 
Faeser * . er . Bei höher gegangenen Körnerpreifen mehr Kaufluſt. (B. H. 8.) 
Nut 777 ST Bo ae „Stettin, 9. Novbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Klar, ſtür⸗ 
A Daß zu 4 Berliner Quart. 25 | Be mifh, Nachts Hagel, + 6° N Barometer: 28. 2. Wind: NW. far 
a0 Klee, der Centner zu 100 Pfund— —— — — — Weizen höher bezahlt, p. 2125 Pfd. gelber uckerm. 101 — 104 Rt., bun⸗ 
zer Klee, dito dito r ter polniſcher 100 109 Rt., feiner weißer 105—107 Rt., ungariſcher 93955 
3 dito dito 2 Rt., feiner do. 97 Rt bz. p. 83 5Böpfd. gelber pr. Novbr. 99 Rt. bz., Früh⸗ 
. dito dito N jahr 98 — 983 bz. u. Br., 981 Gd. . 
Die Markt-Kommiſſlon. — 5 W 70 egen 1 e ae p. 2000 Pfd. loko 7475 
— l en t., feiner 76— t., hier ſte l ungen 75— 755 Rt., in der Nähe 
mg Novb Spiritus ge . 5 ER Tralles, Produßlen⸗Pörſe. ſchwimmende 743, 75 Rt. DB, 1 beſeßter 72 Rl. z., pr. Nopbr. 107 
rn n er Berlin, 9. Novbr. Wind: NNW. Barometer: 28. Thermome - 72,727 5 bj. u. Br. Nobbr.⸗Dezbr. 72, 723, 72 bg. u. Gd. Brübjaht 


arkt. Kemmiffton zur Befellung der Spirituspreiſe.] ber: Penb artt Witterung: Schon Ser ſte bete p. 1750 Pfd. markiſche 543 Rt., mähriſche feine 57—58 Rt. 


2 Der Markt für Roggen hat heute eine ganz veränderte Phyſio i 2 
— 8 ; 5 hyſtognomie | Oderbr. 533 Rt. 
— angenommen. Entfernte ichten waren beliebt und ſteigend, während nahe . 1300 ＋ ; 1 
Pörſ. E zu Poſen Lie 0 nur zögernd dem Aufſchwunge folgt. In der — Mehutiehee 2 Er loko 12 a 5 deer de 
mber 1867. 18,000 Etr. und blieben ohne Empfänger. Loko find Anerbietungen reichlich Winterrübſen loko 8285 7 7 
0 am 11. November d feine Waare b Tr g ö 0 82—85 Rt. 
00 ms Kein Geſchäft. rain = a1 . 7 De nichts deſto weniger ift die Heutiger Landmarkt: 
10, Aab .der Bericht) woggen [p. Sheffel 3 Zan! ner 3 Weizen feit, aber . andel nicht deſentlich befer bezahlt. 91 03 Roggen Gerfte afer Erbſen 
' Behr, .apnedbr. 684, Dezbr. 1867 und Jan. 1868 683, Jan r. 1868 gerindigt 3000 Etr. Kundiger Br Rt. le 69—74 4953 31—36 66—72 Rt. 
Dad Pirigug . a =; les] (mit Faß) gel. 6000 * er loko und Termine bequemer und auch etwas höher zu verwerthen. Heu 15—25 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
Mar [p 55 Surf 6 1868 19, üböl iſt in beſchränktem Verkehr und im Weſentlichen unverändert ge Rapskuchen lolo Kartoffeln 20—24 Sgr. 


blieben. A hieſige 2} Rt. bz., fremde frei Bahn 2 Rt. 4 Sgr. bz. 
3 Rübol flau und niedri loko 11 Rt. Br., pr. N 5 
Spiritus dankt d enpr tſprechenden Fort⸗ u und niedriger, lere ovbr. 103, 2 Rt. 
Rei — — n re 1 Kun. b. J Br. 3 Gd April. Mai 114 Br. 4 Ob 
dir bhaften Um- ſchritt im Preiſe. Der Um äßig. Gekündigt 10,000 Quart. N. ! „ ©d, April- Mai 113 Br. * 
50 gehandelt sr > Kosbr. 65-6 Du 4 ger 68— | digungspreis 195 Rt. een 8 Spiritus feſt, etwas höher, lofo ohne Faß 193, J Rt. bz, pr. Novbr. 


. 194, 5 Rt. 63. 4 G8, Nopbr.- Deibr. 194, 6 bz, Frühj 
Ne G80 San. 68-08} bj. . Ob. deüzſehr 69} Du. Ss, Weizen Ioto pr. 2100 Pfd. 88-104 Mt. nach Qualität, gelber fihlef. | an, eee 
“ r. 


ice Novbr 19,192, Dezbr. 193, Jan. 1868 19, K., Bebr. 
197, Abri 1860 194. l 


98 a Rt. bz., pr. 2000 per dieſen Monat 89} a 4 Rt. bz., Novbr. iſe: Weizen 991 
d., Deabr behauptet, gef. 6000 Quart, pr. Novbr. 195 — 1 Dezbr. 89} „ri April Ai 92 bj; u. Br. 105 .net 45 2 eiz Rt., Roggen 744 Rt., Rüböl ö 
Ur 10 Gd. Dat bz. u. Gd., Jan. 9 bz. u. Gd., 1 Br., Roggen loo pr. 2000 Pfd. 721—74 Rt. bz., ver dieſen Monat 74 Petroleum feſt und lebhafter, loko 63 —7 Mt. bz u. geford., pr. Novbr⸗ 
Mal 204 Br 70 Gd, April 19 Gd. April- Mat 20; bj. u Gd, a Rt bz, Novbr. »Dezbr. — a 74 a 733 bz, Dezbr.- Jan. 73 a f bz., | Dezbr. 6 Rt. bz. 7 Br., pr. Dezbr. 63, J bz, pr. Deßbr.- Jan. u. Jan. 63 bz. 
„ * April Mai 72} a 73% a 4 b3., MN ai -Juni 7 17 a74 bz. Ta 9 Ims. ruſſ. gelb Lichten. 14}, 4 Rt. bj. (Off.-ötg.) 


- 


8 
1 
5 
N. 
1 


Breslau, 9. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht. 
Set A 2 unverändert, ordin. 1215 mittel 133— 145, fein 144 — 
5, hochfein 154. 
oggen 6 2000 Pfd.) höher, pr. Novbr. 68 bz. u Br., Novbr.⸗Dezbr. 
67 bz. u. Br., Dezbr.⸗ Jan. 66% bz, Jan.⸗ Febr. und Febr. » März 663 Gd., 
März - April 67 bz. April⸗Mai 664—67 bz., Mai- Juni 674 Br. 

Weizen pr. November 89 Gd. 
Gerſte pr. November 56 Br. 


pr. Novbr.⸗Dezbr. 89, 25. 


300, pr. Mai 300. 


Paris, 9. Novbr., Nachmittags. 
Novbr.⸗Dezbr. 96, 50, pr. Januar» April 96, 50. 
Spiritus pr. Novbr. 59, 00. 

Amſterdam, 9. Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Peters- 
burger Roggen loko 2 Fl. höher. Roggen auf Termine feſter, pr. März 


Antwerpen, 9. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro 
leum⸗ Markt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffin., Type weiß, loko und pr. 


8 4 


des September; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 2 
6°90, blieb alſo nur um 024 unter dem Mittel. \ 
Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis sum allmälig von 
8043 Reaumur auf -+ 440, ftieg bis zum 15. auf + 857, dann bis Ende de 
auf + 907, fiel bis zum 25. auf ＋ 5057 und ſchwankte bis zum Ende 
Monats um 6,5 Grad. 2⁰ 
Am höchſten ſtand das Thermometer am 19. Mittags 2 Uhr: ＋ 12 
bei Süd, am tiefſten am 10 Morgens 6 Uhr: + 202 bel Sud. } 


Rüböl pr. Novbr. 96, 00, 75 
ehl pr. Novbr. 89, 75, 


zu. pr. November 504 Br., April⸗Mai 51 bz, Mai⸗Juni 523 Br. Novbr. 48 a 49 bez., 49 gefordert, pr. Dezbr. 49 bez., pr. Januar 50 bez. Aus den im Oktober beobachteten Winden: 
aps pr. November 96 Br. Gute Frage. = I MD. = 7 NRO. = 0 ONO. = 0 
Rüboöl ſtill, loto 1044 Br., pr. Novbr. u. Novbr.» Dezbr. 105 Br., Liverpool (via Haag), 9. Nopbr., Mittags. (Von Springmann O. 1 . = 1 NNW. — 0 SSD. = 
Dezbr.- Jan. 103 Br., Jan.⸗ Febr. 10, Br., April-Maf 114 Br. & Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſaß. Feſt. S. 19 S8. = 10 SSO. 6 NW. 2 
Mo — r 1 . 1 5 Gd. an 89 u iin 87, fair 1 6355 5 Bi W. W. = 19 SW. 8 SSW. 8 VSW. = 3 A 
vor... Dezbr. 195 bz. April» Mai 1s - U. Br., Mai⸗Juni 194 Gd. erah 68, good middlin ollerah 6b, Bengal dt, good fair Bengal 52, | ift die mittlere Wi i Sad 230 43,36% bere 
Zink, Godulla⸗Marken 6 Rt. 19 Sgr. und 6 Rt. 20 Sgr. bezahlt New far 3 655 2 fair ung . hi 2 E a Windrichtung von Sad 23 43° 56“ zu We 
Die Börfen-Kommifjion. (Bresi.Hbls-Bl) | = — — Die Niederſchläge betrugen an 13 Regentagen: 190,40 Keubitzoll auf 


Magdeburg, 9. Novbr. Weizen 91—96 Rt., Roggen 75--77 
Rt., Gerſte 5258 Rt., Hafer 3255 At. 

Kartoffelfpiritus. Lokowaare höher, Termine fteigend und verein 

zeit gefragt. Loko ohne Faß 20, Rt., pr. Novbr.-Dezbr. 20 Rt., Dezbr.⸗Jan. 

t., Jan. ⸗Jebk. und Febr. Wär; 20} Rt., März⸗April 204 Rt., April: 

at 21 Rt., Mai⸗Juni 214 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 


u 1 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus ſteigend. Loko 193 Rt. (Magdb. Ztg.) 
Mor⸗ 


Bromberg, 9. Novbr. Wind: Weſt. Witterung: Trübe. 
gens 20 Wärme. Mittags 4 Wärme. 
Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 90—96 Thlr., 120 — 131 pfd. hol. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Leh. 
Zollgewicht) 99—101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118122 pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 


wicht) 67 —68 Thlr., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Spiritus 21 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 9. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Weizen 
es loko 10, 10, pr. November 9, 17, pr. März 9, 183. Roggen höher, 
oko 8, 10, pr. November 7, 28, pr. März 7, 29. Rüböl unverändert, loko 
1275, pr. Novbr. —, pr. Mai 13. Leinöl! loko 13. Spiritus loko 24. 

amburg, 9. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
arkt ſehr geſchäftslos. Weizen pr. Novbr. 5400 Pfd. 175 N 
r. u. Gd., pr. Novbr.-Dezbr. 172 Br. u. Gd. Roggen auf Termine fefter 
halten, pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 131 Br. u. Gd., pr. Novbr. » Dezbr. 

Br. u. Gd. Hafer feſt. Spiritus geſchäftslos. Rüböl matt, loko 
234, pr. Mai 24. Kaffee ſehr feſt. Verkauft 8400 Sack Rio ſchwim⸗ 
mend. Zink feſt. 


gangenen Monats war: 27 1067, 
das berechnete Mittel. 


und einer mittleren Temperatur. 


auf 28 17:02, 


dieſer Zeit von W. lam. 
Die mittlere Temperatur 


Ausländiſche Fonds. . 


Jollds⸗ u. Aklienbärſe. st al 


ſeeipn er Kreditbt. 1 84 8 
Luxemburger Bank 


u G G 
e ee e 
4 eininger Kreditbk. 
Berlin, den 9. November 1887. P. 100 fl rb | 09 @ Moldau Land. Bt 1 14 8 
do. Sprz. Looſe( 1880) 5 | 634-4 by u & Norddeutſche do. 2 1116 17 
Preußfiſche Fonds. do. Pr. Sch. v. 1864 — 42 bi Deſtr. Kredit. do. 5 236-74 bi 
do. Slb.⸗Anl. 18645 | 604 G Bomm. Ritter- do. 4 990 bz 
ate 0 924 05 Italſeniſche Anleihe 5 457 bg Poſener Prov. Banka | 995 b u G 
Staate⸗Anl. 18595 1026 bi /5. Stieglitz Anl. 5 603 ba reuß. Bank⸗Anth. 41505 G 
do. 54, 55, 57 4 976 bz 8. do. 5 7 G chlef. Bankverein 4 1135 etw bz u © 
do. 56/45 975 bz 3 Englische Anl. 5 | 854 © Thüring. Bank 4 64 G 
do. 1859, 1864/44 973 bz 2 N. Ruff. Egl. An 3 51 B Vereinsbnk. Hamb. 2 111 5 
do. 50, 52 conv. 4 | 894 b 2 ( do. v. J. 18625 85g G Weimar. Bank. 4 83 % 
do. 18534 894 bz 18645 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 103 b: 
do. 1862/4 894 bz do. engl. 5 | 864 G do. do. Certifte. 4 101 G 
De 3485 05 doPr.-Anl. 1883.5 100 65 do. do. (Henke all — 
Staates 5% J 8 Bein ae or dh o enkelſche ed. B. 4 — 
4 7 . . 61 N „ nn At Ye 
Kur u denn Schl 3 79 64 5 Cert. A. 300 Fl. 5 901 97 Prioritäts- Obligationen. 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 8 E Probe. n. i. S. 4 7 bz u ER — 
do. do. 4 37 b Part. O. 500 Fl 4 93 # Aachen⸗Düfſeldorf 4 814 bz 
do. do. 31 712 6 Amerik. Anleihe 6 | 76 Mehr bz do. II. Em. 4 814 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 11015 © Neue Bad. 35fl. Looſe — 2% B do. III. Em. hi — — 
Kur. u, eg 31 755 6 Defiauerßräm. Ani F | 935 etw bg  jMahen-Maftriht 4 2 bz 
Märkiſche 5/4 82, 6 Lübecker Präm. Anl. 34 485 © do. I. Em. 5 | 765 63 
Oſtpreußlſche 33 775 © „ eren lad 4 — — 
do. 4 751 B Bank und Kredit- Aktien und as 8278833 110 1 
ommerſche 33 758 b i ine 0 RS) 74 b 
5 eee de. Tit B. 3 176 
5 Poſenſche 44 —— Berl. Kaſſenverein 4 160 (. do. IV. Ser. 44 92% 
do. . Berl. Handels⸗Geſ. 4 1074 bz u V. Ser. 4 9185 bz 
J do. neue 4 853 bz Braunſchrog. Bank. | 4 bu do. Düſſeld. Elberf.4 — — 
& | Schleſiſche 4 83; & remer do. 4 115 B Em. 4 — — 
do. Tr A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 735 B S. (Dm.⸗Soeſt 4 83 B 
Geſtpreußiſche 38 76 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 bz o. II. Ser 4 — — 
do. 4 83 B Darmflädter Kred. 4 30 etw bz Berlin Anhalt 489 © 
do. neue 418236 do. Zettel⸗Bankſ4 96 m u G do. 44 964 B 
do. do. 44) 904 8 9 5 Kredit⸗B.o EB do. Litt. B. 4 954 8 
Kur⸗u Meumärk. 4 905 bz effauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 893 by 
(Pommerſche 4 905 ba Disk. Komm. Ant. 4 1054 bz do. II. Em. 4 — 
oſenſche 4805 Genfer Kreditbank 4 24 bz Berl. Potsd. Mg. A. | 854 G 
reußiſche 489 G Geraer Bank 4 02 etw 5 do. Litt. B. 4 8 G 
ein.⸗Weſtf. 4 10 5 Gothaer as 00.14 2 8 8 ee Er 4 854 bz 
90 annoverſche do. 478 erlin⸗Stettin — — 
Scl 1 8 x 5 a | do. II. Em. 4 — — 


Schleſiſche 
U 


Görlitzer und Oberſchleſiſche ſtark ſtiegen und belebt waren; auch Koſeler, Rheiniſche, 
Franzoſen, Kredit, Italiener animirt. 
Oberſchleſ. Lit. A. und C. 201 a 200 a 201 gem. do. I , 

gem. Berlin-Görlig 738 a 74 gem. Oeſtr. Kredit 73 a J gem. Deftr. Looſe von 1860 68} ag gem. 
Breslau, 9. November. Bei günſtiger Stimmung und ziemlich lebhaftem Gefhäft waren die Kurſe gut 
behauptet und einzelne Deviſen merklich höher. Der Hauptumſaß vollzog ſich in Oderberger und Oberſchleſiſchen Eifen- 
bahnaktien, von welchen erſtere ca 14 pCt., letztere um 3 pCt. geftiegen find. Italiener waren heute nur in mäßiem Ber: 


f öſtr. Kredit- und Amerikaner mehrfach begehrt. 
e fe 1000 —. 5. 4 . Sapriſce Anleihe —. Saleſiſhe Bant 113; G. Oeser 


Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 
e ede 733 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 781 B. do. do 851 B. do. 


Lit. F. 934 B. do. Lit. 6 93 B. 92 G. Breslau-Schweidnitz- Freiburger 133 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Rordbahn —. 
Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 20 1-202 202 bz. u. B. do. Lit. B. 170 G. Oppeln Tarnowitz 70} G. 
Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 703 G. Koſel⸗Oderberg 75-74 3-4 bz. Amerikaner 76-77 bz. Ital. Anleihe 453 B. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. b 
aukfurt a. M., 9. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Belebt und ſehr feſt. Amerikaner 
76, Kreditattien 171, ſteuerfr. Anleihe 478, 1860er Looſe 688, Nationalanleihe 52, 43% Metalliques 40, Staats⸗ 
bahn 2263, Bayeriſche Prämienanleihe 97, Badiſche Prämienanleihe 94}. 
Frankfurt a. M., 9. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. Nach Schluß der Börſe 
Kredit⸗Aktien 1725, Staatsbahn 2274, Amerikaner 76. Beliebt. 
Schlußkurſt. Kal Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 883. Londoner 


e Kaſſenſcheine 1054. 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſe 9 Wiener Wehe 953. 5% A nleihe von 1859 60. Oeſtr. National-Anl. 
521. 5 % Metalliques —. Deſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe —. 43% Metalliques —. Finnländ. Anleihe —. 
Reue Finnland. 44 Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 768. male . Bantantheile 654. Oeſtr. 
Kreditaktien 172. Darmftädter Bankaktien 196. Rhein⸗Nahebahn —. eininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗franz. 
Staatsbahn-Aktien 227. Oeſtreich. Ellſabethbahn 1113. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen Bexbach 149 
eſſiſche Ludwigsbahn 126}; Darnftäbter Bettelbant 2414. Kurheſſiſche Looſe 55. Bayeriſche Prämien-Anleibe 974. 
Vale Badiſche Prämienanl. 948. Badiſche Looſe 503. 1854er Looſe 583. 1860er Looſe 683. 1864er Looſe 733. 
rankfurt a. M., 10. November, Mittags. [Effekten -Societät.] Feſt, Schluß matter. Nach Schluß 
der Börſe Kreditaktien 171}, Staatsbahn 2263, Preußiſche Kaſſenſcheine 1054, Berliner Wechſel 1054, Hamburger 
Wechſel 884, Londoner Wechſel 1195. Parifer Wechſel 953, Wiener Wechſel 96, Amerikaner 768, Oeſtreich. Bank⸗ 
Antheile 653, Deſtreich. Kreditaktien 172, Darmftädter Bankaktien 196, Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahn - Aktien 227, 
Oeftreich. Clifabethbahn 1113, Ludwigshafen Berbad 149}, Heſſiſche Ludwigsbahn 1264, Darmftädter Zettelbank 241}, 
Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 478, 185 Jer Looſe 53%, 1860er Jooſe 683, 1864er Looſe 738, Badiſche Looſe 51, Kur⸗ 
eſiſche Looſe 54}, 5% öſtr. Anleihe von 1859 60%, Oeſtr. National-Anlehen 53, 43% Metalliques 40, Bayerifche 
Pidmen⸗ Antelbe 975, Neue badiſche Prämien-Anleihe 943. 
Hamburg, 9 November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stimmung ſehr angenehm. Deftr.-franz. 
Staatsbahn 4784, Italien. Rente 442, Lombarden 348. Nach Schluß der Börfe wurden 1860er Looſe noch in einzel- 


nen Poſten zu 673 gehandelt. 


— — — —ʃ— 1 u \ — — = 4 2 


Mg. Ueber die Witterung des Oktober 1867. 
Der mittlere Barometerſtand des Oktober beträgt nach zwanzig. Kein Tag war wolkenleer. 
jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 

und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27" 10%87 (Pariſer Zoll und Linien). 


Der während dieſes Monats vorherrſchende Süd⸗Weſt brachte einen meift 
bedeckten Himmel und häufige Niederſchläge bei mittlerem Barometerſtande 
Das Barometer fiel mit geringer Unter⸗ 
brechung vom 2. Morgens 6 Uhr bei W., der vom 5. an Regen brachte und 
trübem Himmel bis zum 8. Morgens 6 Uhr von 28, 0/85 auf 27% 369, 


10 Uhr auf 27" 425 und ſtieg bei N. 


Am höchſten ſtand es am 22. Mittags 2 Uhr: 28“ 3,97 bei SW. mit 
vorhergehendem NO., am tiefſten am 28. Abends 10 Uhr: 27” 425 bei 
N. mit vorhergehendem S.; mithin beträgt die größte Schwankung im 
Monat 1172, die größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: + 
8"38 durch Steigen vom 1. zum 2. Morgens 6 Uhr, während der Wind in 


rigen Beobachtungen ＋ 714 Reaumur, iſt alſo um 360 niedriger, als die 


Die Börſe war heut noch günſtiger geſtimmt als geſtern; gute auswärtge Kurſe und die günſtigen Einnahmen der meiſten Bahnen wirkten vorthe N 
f b ch günftiger gef 8 8 Bergiſche, Köln-Wiindener waren in gutem Verkehr; fremde Spekulationspapiere nicht ſehr belebt, doch noch mehr als geftern und waren Lomb 


Oeſtreichiſche Fonds feſt, Ruſſen angenehm, Amerikaner feſt, aber ſtiller. Preußiſche Fonds wenig belebt. Wechſel in ſchwachem Verkehr und niedriger. Rumanen 60 Br. 
ER 1 305 1714 a 1724 gem. Wilhelmobahn (Koſel-Oderb.) 74 a fa $ gem. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahn 1294 a 130 gem. Oeſtreich. füdl. Staatsbahn Lomb. 940“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. Drud und Verlag von W. Dede r & Com p. in Poſen. 


den Quadratfuß Land jo daß die Regenhöhe auf 15¼%87 ſtieg. l 
Es wurden 10 Nebel und ein Mal Bagel und ein Gewitter beobachte 


Das Mittel der Luftfeu e war des Morgens 6 Uhr 94 Procen, 
des Mittags 2 Uhr 74 Procent, des Abends 10 Uhr 92 Procent und e 
ſchnitt 87 Procent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Penn 
des in der Luft enthaltenen e ee betrug 3,20, mithin der Ne 
der trockenen Luft allein 27 747. 


Der mittlere Barometerſtand des ver⸗ 
war alſo um nur 0% 20 niedriger, als 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 188 
Mer tee One. Therm. | Wind. Wolkenform. 


Datum. Stunde. 


ſtieg, während der Wind am 10. nach N., am 12. Morgens nach NO. und F. 
Abends nach SW. ging, worauf dann S. eintrat, bei trübem Himmel und 9. Nov. Nachm. 2 27° 11” 14 + 38 | ANNO Z trübe. Cu-, 5. 
Regen am 10, II., 12. und 14., bis zum 16. Mittags 2 Uhr auf 28” 271, 9. Abnds. 10 28° 0 94 I + 201 | NND 2-3 trübe. Cu-s% 

fiel bei S. und veränderlichem Himmel bis zum 19. Abends 10 Uhr auf 27" | 10. » | Morg. 6 23° 1" 42 + 108 | N trübe. St, 1 
%16, ſtieg, während der N. und NO. täglich dichte Morgennebel und dann | 10. Nachm. 25 28. Ir 91 + 306 | NND 1.2 trübe St., Cu 
deiterkeit brachte, bis zum 22. Mittags 2 Uhr auf 28° 397, fiel unter | 10. . Abnds. 10 28“ 2 12 L 008 N I heiter. St., VE 
Schwankungen bei S., W. und veränderlihem Wetter bis zum 28. Abends | II. Morg. 61 28° OD 54 + 004 SW II bed. Ni, reg 


und SW. bis zum 31. Mittags 2 Uhr 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 Novbr. 1867 Vormittags 8 7 Fuß — Boll. 


des Oktober beträgt nach zwanzigjäh ⸗ 


Berl.-Stet. III. Em. 4 83 B fl. Eiſenbahnen 5 175 65 
ve, v. St. gar. 4 | 964 bi VI 823] do. Ref, — 44 25 8 IM 
Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4) 92 b; [bz Thüringer Thüringer 4 128] B, 18. 
Cöln⸗Crefeld 4 92 B do. 15. 
Cöln- Minden 4 Fer Gold, Silber und Papierge!”. 

do. II. Em. 5 1102 © Frledrichsd or — 113“ 5 

do. 14 Gold- Kronen 9. 51 0 

do. III. Em. 4 ot bz Eiſenbahn⸗Aktien. Loulsd'or 

de 9 B u I 


do. IV. Em. 4 83 br Napoleonsd'or 


do. V. Em. 4 83 B 5 
Sof. Oderb. Mil) 4 82 ane #, 
. Sitber pr. 3. Pfd.. — 29.2 
do. IV. Em. 4 86 bz N. . Kaff. A. — bz 
Magdeb. & 96 B Fremde Noten — vz 
Magdeb. bet 8 do. (einl. in Lelpz) — 90 13 
Mosco-RikfanS 35 8 Oeſtr. Banknoten — 8248 
== ur * pla, Bankbillets — - 
de. com. —_ 4 87 I mt 
do. Sr 11 584 8 In rie Aktien 
do Ser. Bi N 8 F 
1 8 5% 4 en ee 
Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) ** därber Hüttend A. 5 100 8 
Overſchleſ. Litt. 4 4 — — do. Stamm- Pr 9 Minerva, Brw A. 5 287 H 
de. itt. B. 3 773 © do. do. 1 an Dia] 9 
do. re Gal. C. Ludwg. 5 564 br u B 7 oncordia in Köln 4 395 8 9 1 
de. kite 5% 5s ae Hutter. & 186 ® | Secſel- Kar dee 
. Litt. B. 3 Magdeb. Ha PR “ 1 
do. itt. F. 2 bz Magdeb. Leipzig 8 ee Bar won — 
Deftr. Franzöſ. St. 3 246} bz, 2344 [Mag deb. Wittenb. Amftrd. 250fl. 10 T 37 1423 63 
Deſtr. ſüdl. 2115 bz do. 2M. 3411424 bz 
Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — ecklen Hamb. 300 Mk. 8 T. 31513 vz 
do. II. Ser. — b do. do. 2M. 31504 
do, III. Ser. 5 — — - London ! Ltr. 3 M. 2 3 258 bz 
Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederschl. Zwei paris 200 Fr. 2 M. 2 814 65 
do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. Wi Wien 150 fl. 8 T4 
do. Prior. Obl. 915 bi O. 2 do. do. 2M 
do. 914 bz, 6ör- 92 M. 
do. v. Staat garant 44 — — f M. 
Rhein⸗Nahe v. St g 93 bz .8T. 
5. . 93 bz 714 65 d M 
Ruhrort-⸗Crefeld — — 4 1117 bz Ei 
do. 81 bz ? 4m 


Rhein-Nahebahn 4 11 63 
Rubrort⸗Crefeld 84} bi 


4 
do II. Em id SET 
haft ein; beſonders gut war daher auch die Stimmung für Bahnen, von 


Nordbahn 173, 50. National⸗Anlehen 66, 90. Kreditaktien 180, 50. St.-Eifenbahn-Niiien-Eert. 237, 70. 100 . 


a 


An ſterdam 103, 30. Böhm. Weftbahn 141, 25. Kreditlooſe 126, 80. 1860er Loofe 2, 90. Lombard. ein | 


1 
x Wien, 10. November, Mittags. Privatverkehr. Kreditaktien 180, 20, -1860er Looſe 624% 
1864er Looſe 76, 60, Staatsbahn 236, 90, Galizier 208, 50, Napoleonsd'or 9, 90g. Stimmung unbelebt und 
London, 9. Nor:mber, Mittags 12 Uhr. Konſols 93, Amerikaner 703, Italieniſche Rente 455. 
London, 9. November, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 33. 1% Spanier 31}. Italien. 5% Rente 45. Lombarden 133 Mexikaner 15. 5% ro 
de 1822 854. 5% Ruffen de 1862 55}. Silber 60 f. Turk. Anleihe de 1865 314. 6% Ver. St yr 18845 0) 
i bre 9. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 30, Ital. Rente 
Kredit mobilier 132, 50, Lombarden 347, 50, Staatsbahn 486, 25. 
98 gemelb riß, 9. November, Nachmittags 3 Uhr. Trage, wenig Geſchäft. Konſols von Mittags ! Uht 
€ eldet. 


Sol, Mia ale 0 Det Metalliques 44, Pi 
oll. wirkl. 27% Schuld⸗Obl. 53 f. Oeſtreich. National-An 4. r. 5 0% et ue 180, 
Silberanleihe 1864 60 2 . 6. Stie ine Ruf. Eiſenbahn 182, 25. Ruf. rämien-Anl. 445 2 
1882er Verein. Staaten-Anl. Ir Inland. 3% Spanier 314. London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat — 


